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Klärung!
Jn den nächſten Tagen wird der Reichstag verſammelt

ſein, werden die neugewählten Vertreter der Nation an die
Arbeit gehen. Was vor allem noth thäte, wäre eine
Klärung der Lage. Die Aera Caprivi hat eine Ver-
worrenheit der Parteibeſtrebungen und -Konſtellationen hinter
laſſen, welche zu entwirren dem Fürſten Hohenlohe trotz
redlicher Bemühungen bisher nicht vollſtändig gelungen iſt.
zweifellos iſt eine merkbare Beruhigung gegen den früheren
Stand der Dinge eingetreten, aber noch weit entfernt ſind wir
im Jnnern von jener klaren Lage, welche geſtatten würde,
von den intellektuellen Kräften für die allgemeine Wohlfahrt
größtmöglichen. Nutzen zu ziehen, auf denen jedes
politiſche Parteiweſen beruht. Das haben die Reichs
tagswahlen und erſt jüngſt wieder die Wahlen zum preußiſchen
Landtage gezeigt. Bei beiden war Verworrenheit Trumpf und
zwar deshalb Trumpf, weil ſich die politiſchen Parteien, ein
geſchüchtert durch das ſeitens der Demokratie der Intereſſen
politik angeheftete Stigma, ſcheuen, der „nackten“ Thatſache
Rechnung zu tragen, daß neun Zehntel der Wähler von ihren
Abgeordneten nichts anderes, aber auch nicht mehr und
namentlich nicht weniger verlangen, als eine wirkſame
Förderung der wirthſchaftlichen Jntereſſen.
Vei den Reichstagswahlen kam dieſe Thatſache zur Geltung,
inſofern ſie unter die Parole geſtellt waren für oder wider
die konſequente und zielbewußte Fortführung jener Wirthſchafts
politik, welche uns Fürſt Bismarck gelehrt hat. Aber unter
welchem Wuſt von Nebendingen wußten die Wahlmacher den ſo
klaren Sachverhalt zu begraben Wer die Wahlbewegungen ver-
folgte, hätte es kaum für möglich gehalten, daß die größte, vornehmſte
Aufgabe des neu zu wählenden Reichstages ſein wird, das
Prinzip des gemäßigten Schutzes der geſammten nationalen
Arbeit mit der Nothwendigkeit in Einklang zu bringen, in uns
günſtigeren Handels verträgen die letzte Konſe-
quenz ſolchen Schutzes zu ziehen. Allerdings waren die wirth-
ſchaftsvolitiſchen Jmpulſe bei den Wählern ſtärker, als jene ge
hofft hatten, welche bei der Erneuerung der Handelsverträge
die Schutzzollpolitik ins Grab zu legen trachten. Selbſt die
Sozialdemokratie hat damit rechnen müſſen, daß die Arbeiter
den Werth des Schutzes der nationalen Arbeit,

ihrer Arbeit, für ſich ſelbſt kennen und über
den Zaun hinausſehen, den man vermittelſt des Ver-
theuerüngsmomentes um ihren geiſtigen Horizont ziehen
möchte. Trotz aller Verworrenheit unſerer Parteibeſtrebungen
und trotz jener Felonie, welche die Richterſche Mancheſterdemo-
kratie an den Jntereſſen des Bürgerthums übte, indem ſie,
deren Gemeinſamkeit gegenüber der Sozialdemokratie ver-
leugnend, letzterer mehr als ein Dutzend Mandate auf Koſten
anderer bürgerlicher Parteien zuwandte, hat der Reichstag
dennoch eine Mehrheit erhalten, welche die Wirthſchaftspolitik
in den vor den Wahlen regierungsſeitig vorgezeichneten Bahnen
fortführen will. Der Reichstag wird alſo zunächſt unſern aut o
nomen Zolltarif in dem Sinne revidiren und ausgeſtalten,
daß er uns bei den künftigen Handelsvertragsverhand-
lungen beſſere Dienſte leiſtet, als es der heutige bei
den früheren vermochte. Sollte der Reichstag hierin
ſchwankend werden, das Schwergericht der wirthſchaft-
lichen Jntereſſen würde ihn ſehr bald zur Pflicht zurückrufen.

Jſt alſo nach dieſer einen Seite die Lage geklärt, ſo iſt ſie
es nach allen anderen um ſo weniger, und vom Reichstage
ſelbſt iſt kaum zu erwarten, daß er neben der großen, ihm
geſtellten Hauptaufgabe eine weitere löſen, d. h. durch fleißige
und zielbewußte Arbeit jene Verworrenheit beſeitigen wird, über
die zwar alle Theile klagen, die alle jedoch konſerviren helfen,
weil kein Theil von dieſen kleinen Tricks laſſen will, die ihm,
ſo lange die Verworrenheit andauert, zu Wahlzeiten
ſo werthvolle Vortheile verſchaffen. Das wird ſich zunächſt
bei der Präſidentenwahl zeigen. Wer ſollte, wie
die Dinge liegen, erwarten, daß der Reichstag ſein Präſidium
ſo zuſammenſetzt, um dadurch auch nach außen hin den Ent-
ſchluß zu bekunden, Wirthſchafts- und Handelsvertragspolitik
im Sinne der Miquelſchen Sammlung zu treiben, für welche

trotz alledem die Wähler entſchieden haben! Jn der
Präſidentenwahl einen großen politiſchen Gedanken und Ent-
ſchluß zu bekunden wird man vom Reichstage vergeblich erhoffen.
Man wird im althergebrachten Geleiſe bleiben und die Kopf-
ſtärke der Fraktion entſcheidend ſein laſſen. Allerdings, der
Reichstag hat ſchon oft Entſchlüſſe gefaßt, ſie faſſen müſſen,
die nach der Zuſammenſetzung ſeines Präſidiums unfaßbar er-
ſchie en. Man wird ſich alſo mit Herrn v. Meyer-Arnswalde
tröſten dürfen es geht auch ſo!

Dann aber wird kaum viel dagegen einzuwenden ſein, wenn
das Centrum als „regierende“ Fraktion Herrn v. Hertling
auf den Präſidentenſtuhl ſetzt, der jedenfalls einer ihrer beſten
Männer iſt und wirthſchaftspolitiſch volles Zutrauen verdient.
Graf Udo zu Stolberg, der als Vertreter der Rechten
erſter Vizepräſident werden ſoll, erſcheint gerade geeiguet, um die
Gemeinſamkeit der induſtriellen und der agrariſchen Jntereſſen
u verkörpern. Ob dann ein Nationalliberaler oder einFreiſinnger zweiter Vizepräſident wird, iſt irrelevant. Nach

dem Stärkeverhältniß müßte es eigentlich ein Sozialdemokrat
ſein. Die Verworrenheit der Lage gelangt auch darin zum
Ausdruck, daß ſogar demokratiſche Blätter verſichern, alle
Theile im Reichstage wären darüber einig, daß ein Sozial
demokrat in das Präſidium nicht hinein darf, und „mit guten
Gründen“ darüber ſtreiten, wer jenen Platz einzunehmen den
größten Anſpruch hätte.

Deutſches Reich.
Auf der Reiſe von München nach Baden-Baden hat das

Kaiſerpaar auch die Hauptſtadt des Königreichs Württemberg
paſſirt. Abends um 6 Uhr traf der kaiſerliche Sonderzug
auf dem Bahnhof Stuttgart ein, wo die Majeſtäten auf
dem feſtlich beleuchteten Bahnſteig vom Königspaar herzlich
begrüßt wurden. Auch die Erzherzöge Robert und Ulrich von
Württemberg, der Prinz von Weimar und der kommandirende
General von Lindequiſt waren zur Begrüßung erſchienen. Jm
Fürſtenſalon wurden Erfriſchungen verabreicht. Kurz vor ſieben
Uhr erfolgte ſodann die Weiterreiſe nach BadenBaden.

Betreffs der Militärvorlage macht ſich die Regierung
auf einen Kampf mit dem Centrum gefaßt. Bekanntlich
hat die Centrumspreſſe gelegentlich der Marine-Vorlage ſtark
„in Oppoſition gemacht“, bis ſie plötzlich die Enttäuſchung
erlebte, daß die große Mehrzahl der Centrumsabgeordneten
anderer Meinung im Punkte der Flottenvermehrung war.
Wenn die „Köln. Volksztg.“ angeſichts der neuen Militärvor-
lage in dieſen Tagen ſchrieb

„Wir können nicht ſagen, was das Centrum mit einer noch
unbekannten Vorlage machen wird. Allein die Annahme des
Marinegeſetzes bedeutet noch lange nicht, daß das Centrum und
ſeine Wähler ſich nun Alles bieten laſſen würden.
Eher könnte man eine ganz andere Folgerung ziehen

(Nachdruck verboten.

Tempi paszati.
Preisgekrönte Slizzevon Wilma Lindhö.

Autoriſixte Ueberſetzung aus dem Schwediſchen von Laura Fehr
(Chriſtiansfeld).

Die Balkonthüren waren halb geöffnet, theils um der
lauen Nachtluft den Zutritt zu gewähren, theils um den faſt
betäubenden Blumenduft, der im Zimmer herrſchte, ein wenig
zu vertheilen.

Das Licht von der Gaslaterne vor dem Hauſe fiel auf
die Wände, die Decke und verſchiedene Gegenſtände, während
andere im Dunkeln blieben. Die ganze Wohnung war
noch finſter auch ſtill, wenn man den Laut leichter,
trippelnder Schritte abrechnete, die über den Teppich des
Ealens glitten.

Ratſch! Ein Streichhölzchen entzündete ſich, und nicht
lange, ſo brannten die zwölf roſa Kerzen in dem kryſtallenen
Kronleuchter, das ſcharfe Profil und die hagere Geſtalt
„Tante Lottchens“ hell beleuchtend, wie ſie da ſtand, den
dtsſtoce in der Hand, während ihr Blick prüfend im Zimmer
mherglitt.

Nein, es konnte in Wahrheit nicht beſſer ſein! So viele
Vumen, ſo viele ſchöne Sachen überall, und wie neu, faſt
möchte man ſagen wie jung alles hier ausſah!
Ein unfreiwilliger Scufzer glitt über Tante Lottchens

Lippen, während ſie die Lampen und Kandelaber anzündete.
Hell ſollte es hier ſein und ſo feſtlich wie möglich, das war
fir ſie Ehrenſache.

So, nun war die ganze Wohnung erleuchtet. Der Salon,
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Tante Loltchen kannte jeden Winkel, jeden kleinen Gegen
fand in dieſem Hauſe, das zu ordnen und einzurichten ſie
Pholfen hatte, und nun hatte ſie das Hochzeitshaus vor allen

anderen verlaſſen, um hierher zu eilen, die Lichter anzuzünden
und ſich noch einmal zu überzeugen, daß alles zum Empfang
des neuvermählten Paares bereit ſei. Wie blank und ſchön
und neu war alles, vom Silberzeug auf dem Büffet bis zu
dem Kochgeſchirr in der Küche. So hätte auch einmal vor
langer Zeit nein, ſie wollte nicht daran denken.

Jetzt mochten ſie kommen! Wenn ſie ſich hier ans
Fenſter ſetzte, konnte ſie den Wagen um die Ecke biegen ſehen.

Wie wunderbar, daß die kleine Thyra, ihrer Schweſter
Tochter, die ſie unzähligemal auf den Armen getragen hatte,
hier als Hausfrau walten ſollte! Wie wunderbar, daß dieſes
Kind unſelbſtändig, gedankenlos und ausgelaſſen wie ſie
war, das Herz eines Mannes ſo ganz in Feſſeln hatte
ſchlagen können!

Und vielleicht war es doch nicht ſo gar wunderbar. Wie
weiblich, wie gut, wie friſch war ſie, der Liebling aller
und was ihr noch fehlte, würde die Liebe, die reine Liebe,
ſie lehren.

War das nicht ein Wagen Jawohl! Doch er rollte
vorüber. Tante Lottchen ſetzte ſich wieder hin, einen be-
ſorgten Blick auf die vielen Kerzen werfend, die für ſie allein
brannten.

Wenn ſie doch nur nen Aber er war wohl nicht ſo
leicht, der Abſchied von dem geliebten Elternhauſe. Gewiß,
die junge Frau würde in der Nähe ihrer Eltern wohnen, aber
es war 2 ein Abſchied. Sie gehörte nicht mehr ihnen,
und was ſie von heute ab ſelbſt ihnen gab, es waren nur
Broſamen, die von ſeinem, des reichen Mannes Tiſch fielen.

Es war eine gar ſeltſame Zeit für Tante Lottchen ge
weſen, dieſe letzten Monate, in denen ſie mit der Ausſtattung
der Nichte und der Einrichtung des neuen Heims beſchäftigt
geweſen war. Thyras Mutter war kränklich und von ihrem
großen Haushalt und ihren vielen jüngern Kindern vollſtändig
in Anſpruch genommen, ſo daß es als ganz ſelbſtverſtändlich
galt, daß Tante Lottchen, wie ſie faſt von allen genannt wurde,
die mit ihr in Berührung kamen, und die in dem Rufe ſtand,
ganz außerordentlich praktiſch zu ſein, behilflich war, Einkäufe

gen,zu machen, Rathſchläge zu ertheilen, die Sachen anzuferti
alles zu beſtimmen und zu ordnen.

Erſt iezt. als alles fertig war, fühlte ſie recht, wie müde
und überarbeitet ſie war. Aber es war ja ein Lebenszweck
geweſen, etwas, das ihre Zeit und ihre Gedanken ausgefüllt
hatte. Wenn es nur nicht auch die alte Wunde wieder auf-
geriſſen hätte

Sie ſtand haſtig auf und befand ſich unverſehens vor
einem der großen Wandſpiegel, aus dem ihr Bild von Kopf
zu Fuß ihr entgegentrat.

Ja, ſo ſah ſie jetzt aus! Das Haar ergraut, die Wangen
eingefallen und farblos, die Geſtalt hager und eckig. Das moder-
niſirte graue Seidenkleid kam gar nicht zu ſeinem Recht bei ihrer
hageren Figur, die alle Fülle und alle Elaſtizität eingebüßt
hatte; die Blumen, die ſie im Haar und vorn im Kleide trug,
hoben ihr verblichenes Ausſehen nur noch mehr hervor, und hier
in dieſem jungen Heim, von ahnungsvollem, vibrirendem
Glück gleichſam durchhaucht, fühlte ſie ſich noch älter, noch
einſamer als je zuvor.

So glücklich werden zu können wie Thyra! Die Schwelle
des eigenen Heims an der Seite eines geliebten Mannes über-
ſchreiten zu dürfen! Wie groß, wie herrlich! Und dem allen
entſagen zu müſſen, gerade wenn man dem Glück ſo nahe
war! Konnte ein Menſch ein ſolches Leid tragen, es über
leben O ja, ſie ſelbſt hatte es ja gemußt.

Auch ſie war ſchön geweſen, ſehr ſchön ſo ſagte man
und Braut.
Es war jetzt ſo lange her, daß Niemand als ſie ſelbſt noch

daran dachte.
Eines Abends, als Thyra und ihr Bräutigam ſich gar

nicht trennen zu können meinten, hatte ein Gefühl namenloſer
Bitterkeit ſie überkommen, das ſie veranlaßte, ihnen zu ſagen,
auch ſie ſei einſtmals geliebt worden, habe ſo heiß und innig
geliebt wie ſie.

Aber hatten ſie ihr geglaubt? Nicht genug, daß ſie
mitleidig gelächelt hatten, ſie hatten auch erklärt, Niemand
habe je ſo geliebt wie ſie Niemand werde je ſo lieben
können.
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ſo faßt die Regierung dies, wie zuverläſſig berichtet wird,
ſo auf, als wolle das Centrum die Regierung darauf vor-
bereiten, daß Oppoſition um jeden Preis gemacht werden
würde. Und zwar wird erwartet, daß das Verlangen nach
Aufhebung des Jeſuiten geſetzes oder nach Erfüllung
klerikaler Wünſche auf kirchenpolitiſchem Gebiete als
Gegenforderung in die Waageſchaale geworfen wird. Es wird
ſich alſo zeigen müſſen, wie weit das Centrum ſeiner Parole,
eine nationale Partei ſein zu wollen, angeſichts einer unum-
gänglich nothwendigen Vorlage wird treu bleiben mit
anderen Worten, es wird ſich zeigen, ob die beſonnenen
Elemente die Führung behalten können.

Das Reichsverſicherungsamt ſoll durch die Bildung
einer neuen Spruchkammer eine Erweiterung erfahren, da
die einlaufenden Rekurſe innerhalb der bisherigen Organiſation
ſich nicht mehr erledigen laſſen. Die entſprechende Forderung
wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, im Etat für 1899 zum
Ausdruck kommen ebenſo eine Forderung für die
Gliederung des Reichsgeſundheitsamtes in mehrere
Abtheilungen mit beſonderen Abtheilungsvorſtehern. Dieſe
Gliederung iſt durch die Errichtung einer biologiſchen Ab
theilung in Verbindung mit dem ſonſtigen ſtändigen Geſchäfts
zuwachs des Reichs Geſundheitsamtes erforderlich geworden.
Der Etat für 1899 fordert die Schaffung einer mediziniſchen
Abtheilung und die Einſtellung eines ärzlichen Hilfsarbeiters.
Auch für die Stelle eines Botanikers zeigt ſich die Anſtellung
eines geeigneten Fachmannes in dem Etat für die Zukunft
unentbehrlich.

Die „Frankf. Ztg.“ hatte die Ausweiſung einer Reihe
von Perſonen meiſt italieniſcher und franzöſiſcher
Nationalität mitgetheilt. Dem Wolffſchen Tel. Bureau
wird hierzu gemeldet, daß dieſe Ausweiſungen im Laufe der
letzten zwei Monate erfolgt ſind. Einer der Ausgewieſenen,

der franzöſiſche Staatsangehörige Velain, Profeſſor an der
Sorbonne, hatte bereits in früheren Jahren geologiſche Auf-
nahmen ohne Erlaubniß der Behörden gemacht, worauf ihm im
Jahre 1895 protokollariſch eröffnet wurde, daß er zu ſolchen
Aufnahmen die Erlaubniß der Behörden nachſuchen müſſe, anderen
Falls würde, falls man ihn wieder bei ſolchen Aufnahmen
betreffen würde, ſeine Ausweiſung erfolgen müſſen dieſer Fall
iſt jetzt eingetreten. Der ſchweizeriſche Staatsangehörige Thee
händler Emil Gutknecht aus Baſel iſt wegen Uebertretungen
von Vorſchriften über das Heilverfahren mit einer Geldſtrafe
von 300 Mark belegt und, wie alle Ausländer, welche eine
Strafe erlitten haben, ausgewieſen worden. Die anderen Aus-
weiſungen betreffen Ausländer, welche entweder wegen gemeiner
Vergehen Strafen erlitten haben, oder welche, wie die ſämmt-
lichen ausgewieſenen Jtaliener, als Anarchiſten bereits aus
der Schweiz ausgewieſen waren. Man ſieht alſo, daß alle dieſe
Ausweiſungen durchaus gerechtfertigt waren. Die demokratiſche
„Frankf. Ztg.“ ſcheint aber anderer Meinung zu ſein. Nun,
die letztere wird, wie faſt alle Anſichten dieſes herrlichen
Blattes, den anſtändig und vernünftig denkenden Menſchen
höchſt gleichgültig ſein.

Jn London beſchäftigt man ſich ſeit einiger Zeit auffallend
lebhaft mit dem deutſch-engliſchen Abkommen. Nach der
„Pall Mall Gaz.“ ſoll die britiſche Walfiſchbai that-
ſächlich an Deutſchland abgetreten werden. Als Gegenleiſtung
dafür würde England nicht deutſches Gebiet erhalten, ſondern
die kleine portugieſi ſche Enclave an der Kongomündung,
welche eine prächtige Kohlenſtation abgiebt. Das klingt ja ſehr
ſchön, aber ſtimmt gar nicht mit dem überein, was bis jetzt
ebenfalls von London aus verbreitet worden iſt, ohne deutſcher
ſeits zurückgewieſen worden zu ſein. Wir glauben nicht an
engliſche Uneigennützigkeit, und wenn Deutſchland wirklich die
Walfiſchbai haben will, wird es zweifellos einen Wucherpreis
zahlen müſſen.

Die Bemühungen des Ober- Präſidenten von Goßler,
in ſeiner Provinz Weſtpreußen induſtrielle Unter-
nehmungen zu fördern, werden auch von den Land-
wirthen der Provinz anerkannt. Bei dem Feſtmahl der
weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer, an welchem die her-
vorragendſten Vertreter der Landwirthſchaft, ſowie Ober-
präſident von Goßler theilnahmen, bekundete Ritterguts
beſitzer Pferdemenges in einem Toaſt das volle und unbegrenzte
Vertrauen aller Landwirthe zu Herrn von Goßler. Ober-
präſident von Goßler verglich in ſeiner Antwort die Jn-
duſtrie und die Land wirthſchaft mit zwei Hebel-
armen. Während früher beide Arme gleich lang geweſen,
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hätten beſtimmte Umſtände und Einflüſſe, an denen
die Jnduſtrie nicht Schuld trage, dazu geführt,
den landwirthſchaftlichen Arm des Hebels zu
kürzen, ſo daß der induſtrielle das Uebergewicht erhielt. Es
ſei r die Aufgabe zu löſen, wie die Nachtheile für die Land
wirthſchaft auszugleichen ſeien, und dazu könne die Jnduſtrie
beitragen, wenn ſie der Landwirthſchaft Gelegenheit zum Ab
ſatz ihrer Produkte gebe. Er ſei gewiß, daß die Landwirth
ſchaft durch Einführung der Jnduſtrie in Weſtpreußen ver-
mehrten Abſatz haben würde.

Aus den allerletzten Privatbriefen des Majors von
Wiſſmann aus Südweſt-Afrika geht mit Sicherheit hervor,
daß er die ihm zugedachte Führung der Tſchadſee-
Expedition auf alle Fälle ablehnen wird. Seine Reiſe
nach Südweſt- Afrika und ſeine neueſte Durchquerung
Afrikas ſind lediglich darauf zurückzuführen, daß er in
Berlin keine ihm zuſagende Verwendung im Kolonial-
dienſt fand. Die koloniale Sache iſt ihm aber ſo an
das Herz gewachſen, daß er nie unthätig ſein kann. Die Reiſe
nach dem Zambeſi hängt mit dem engliſch-deutſchen Abkommen
zuſammen, das heißt nicht in amtlicher Hinſicht. Wiſſmanu
will ſich nochmals genau über jenes Gebiet informiren, das
uns über kurz oder lang zufallen muß. Er geht dann von
Oſtafrika nach Aegypten, um von dort aus den Sudan zu
bereiſen, ſo daß er bis zum Ende des nächſten Jahres
unterwegs iſt.

Die ſozialdemokratiſche Mißwirthſchaſt
in der Londoner Gemeindeverwaltung hat es jetzt glück
lich dahin gebracht, daß in den Arbeiterkreiſen der engliſchen
Metropole die heftigſte Mißſtimmnung wegen der unverantwort-
lichen Verſchleuderung des Geldes der Steuerzahler und der
ſyſtematiſchen Preisgabe des materiellen Intereſſes der Londoner
Arbeiter die Oberhand gewinnt. Als die Führer der
ſozialdemokratiſchen Tradeunions, unterſtützt von ihren
bürgerlich demokratiſchen Affiliirten, in den County
Council und in das ſtädtiſche Arbeitsreſſort ihren Einzug hielten,
da thaten ſie es unter dem Schlachtrufe: London work for
London men! Gegenwärtig aber liegt die Sache ſo, daß die
von der hauptſtädtiſchen Verwaltung zu vergebenden Lieferungen
beinahe ausnahmslos und zu weſentlich erhöhten Preiſen in die
Provinz gehen, weil es den Londoner Firmen ſchlechthin
unmöglich iſt, ſich einer ſozialdemokratiſchen Kontrole
in ihren eigenen Etabliſſements zu unterſtellen, die
den Keim der Auflöſung aller Fabrikordnung
und geſchäftlichen Disziplin in ſich trägt. Geradezu vexatoriſch
ſind die in den Arbeitskontraktformularen des Tiefbaureſſorts,
welches die meiſten Aufträge in der Maſchinenbranche vergiebt,
figurirenden Beſtimmungen, wonach z. B. den tradeunioniſtiſchen
Führern der jederzeitige Zutritt zu den Werkſtätten der
liefernden Firmen freiſtehen und ihnen die Befugniß
eingeräumt werden ſoll, die ſofortige Entlaſſung ſolcher
Werkmeiſter und Vorarbeiter zu bewirken, welche von
ihnen als „objectionable“ erklärt werden. Und
natürlich wird von den Sozialdemokraten jeder Arbeiter „be-
anſtandet“, mag er in ſeinem Fache noch ſo tüchtig und in
jeder Hinſicht noch ſo ehrenwerth ſein, der nicht zu „ihren“
Leuten gehört nnd den Befehlen der Oberen blindlings gehor-
ſamt. Nachdem es die hervorragendſten Firmen der Londoner
Maſchinenbranche haben erleben müſſen, daß ihre Offerten,
obwohl weitaus die preiswürdigſten konſequent abgelehnt
wurden, weil ſie auf die entwürdigenden Zumuthungen
der ſozialdemokratiſchen „Arbeitsordnung“ ſich nicht einlaſſen
konnten, haben ſie den weiteren Wettbewerb um die Aus
ſchreibungen des Londoner Arbeitsreſſorts als zwecklos auf
gegeben. Was das für den Gemeindeſäckel beſagen will, er
hellt daraus, daß die nach der Provinz vergebenen Aufträge
ſich in der Regel 10 bis 25 Prozent im Preiſe höher ſtellen.
Die Provinzialfirmen machen dafür auch weniger Schwierig-
keiten den vexatoriſchen Kontraktklauſeln der Londoner
Trade-Unions gegenüber, weil ſie, in Nordengland oder
Schottland domizilirt, von extemporirten Schnüffeleien ſeitens der
Londoner Genoſſen nichts zu beſorgen haben. Der praktiſche
Effekt der ſozialdemokratiſchen Quertreibereien läuft alſo darauf
hinaus, daß die Londoner Steuerzahler bluten und die
Londoner Arbeiter eine Menge lohnender Beſchäftigung ſich
entgehen laſſen müſſen aber das „Prinzip“ iſt gerettet und
der Londoner County Council ſchwelgt in dem erhebenden Be
wußtſein, von der Gnadenſonne des ſozialdemokratiſchen
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Tante Lottchen lächelte ihrem Spiegelbilde zu ein
wehmüthiges, halb träumeriſches Lächeln. Ja, ſo wie ſie jetzt
ausſah, vermochte wohl Niemand es zu glauben, aber auch ſie
hatte ihren Lenz gehabt und war ſelbſtlos, treu und innig
geliebt worden.

Genügte dieſe Erinnerung nicht für's Leben? Ja, ſo
hatte ſie bisher gedacht und that es wohl auch noch aber
ſie hätte heute Abend nicht herkommen, nicht helfen hirfeo, das
Heim für das junge Paar einzurichten es hatte ſo viele
ſchmerzliche Erinnerungen wachgerufen.

So hatte vor fünfunddreißig Jahren ein Heim bereit
geſtanden, ſie aufzunehmen. Nicht ſo prachtvoll vielleicht,
aber nicht weniger traut und von liebender Hand geordnet.

Ein ganzes Jahr lang hatte ſie an ihrer Ausſtattung
gearbeitet und ſich gefreut ach und wie ſehr! ſo oft ein
Stück fertig geworden war.

Jetzt lag das meiſte davon im Wäſcheſchrank der
W Frau ſie ſelbſt hatte ja keine Verwendung dafür
gehabt.

Eine Woche eine kurze Woche nur vor der Hochzeit
hatte ihr Bräutigam ſich eine Erkältung zugezogen, und an
demſelben Abend, an dem ſie die ſeinige hätte werden ſollen,
ſaß ſie an ſeinem Sterbebett. So nahe war ſie dem Glück
geweſen ſo nahe, als es mit einem Schlage vernichtet, Alles
ihr entriſſen wurde!

Ein eigenes Heim wurde ihr nie zu Theil, nur ein Unterſchlupf
in demjenigen ihrer Schweſter, wohin ſie ſich flüchten konnte,
wenn die Kinder ſie zu ſehr ermüdeten. Eine Hülfe war ſie
ihrer Schweſter und vielen anderen geweſen daher mochte
es wohl kommen, daß man ſie für ſo praktiſch hielt und ſo
waren die Jahre unter ſtiller Reſignation und viel Arbeit
verſtrichen, Arbeit für andere, niemals für ſich. Es waren
die Kinder anderer, die ſie in ihren Armen wiegte, die
Sorgen anderer, die ſie trug, die Freuden anderer, die
ſie theilte. Sie ſelbſt beſaß nichts als eine Erinnerung, von
der zu ſprechen jetzt da ſie ſo alt war ihr lächerlich er
ſchien. Ohne ein eignes Heim war ſie zwiſchen vielen
Heimathſtätten hin und her gegangen, und die Arbeit, die man
hier nicht ſelbſt thun mochte, hatte ſie auf ſich genommen.
Viel Vertrauen war ihr entgegengebracht worden, man war
mit großen Herzensfragen zu ihr gekommen, aber auch

mit erbärmlichen Kleinigkeiten, und ſo war es gekommen, daß
ſie ſelbſt kaum mehr wußte, wo das Jntereſſe aufhörte und die
Neugier anfing.

Thyras
Was hatte ſie doch für einen prächtigen, tüchtigen und
braven Mann bekommen, die wilde kleine Hummel!
Einen Mann in der Vollkraft ſeiner Jahre, ſtark im Lieben
und ſtark im Handeln keinen Liebhaber nur, deſſen Liebe
nach den Flitterwochen erkaltet, mit ihnen zu Ende geht.

Gar Viele wunderten ſich darüber, daß das junge Paar
keine Hochzeitsreiſe machte, was die „gute Sitte“ ja doch
heutzutage fordert; ſein Dienſt aber erlaubte es nicht, auch
wollte er es nicht. Gerade das, ſein junges Weib direkt in das
liebe, ſo lange erſehnte Heim einführen zu dürfen, erſchien ihm
der Höhepunkt irdiſchen Glücks.

Der Wagen! Der Wagen! Er hielt ja ſchon vor, ehe
Tante Lottchen es bemerkt, verſunken wie ſie war in Er-
innerungen und Gedanken. Sie hörte das Klirren des Schlepp
ſäbels auf den ſteinernen Stufen der Treppe, ſah die blanken
Knöpfe der Uniform blinken, dann eilte ſie hinaus, die Neu-
vermählten in dem hell erleuchteten, mit Blattpflanzen dekorirten
Vorraum zu empfangen denn um Alles in der Welt hätte ſie
der Freude nicht verluſtig gehen mögen, Zeuge ihres Eintritts
in das eigene Heim zu ſein, zu hören, was Thyra, was ſie
Du ſagen würden, ihre Freude zu ſehen, ihr Glück zu

heilen.
Ja, da kamen ſie! Er, den Arm um ſie geſchlungen, ſie

ſtützend, faſt in das Heim hineintragend, das ſeine Liebe ihr
bereitet hatte. Eine weiße, wogende Wolke von Seide und
DTüll, ein Myrthenkranz, roſige Wangen und Lippen, feucht-
ſchimmernde, freudeſtrahlende Augen Tante Lottchen ſah
nicht mehr Wie ein Schatten glitt ſie hinein, um die
Balkonthüren zu ſchließen und ſchlüpfte dann durch's Eßzimmer
in die Küche, wo das Mädchen ſaß, nur darauf wartend, die
junge Herrin begrüßen zu dürfen.

Nein, Niemand ſollte ihnen jetzt in den Weg treten, Niemand.
Allein mit einander ſollten ſie bleiben, die Beiden, in dieſem
Augenblick, wo das Leben die reichſte Fülle ſeiner Gaben und
Verheißungen über ſie ausſchüttete. Wird auch dieſe Stunde einſt nur
eine Erinnerung ſein, ſie wird doch einen lichten Abglanz
werfen auf die dunkeln Tage der Zukunft

Klüngels beſchienen zu werden, der ſich in dem ſtädtiſchen

Verlobung war eine Freude ſelbſt für ſie.

Arbeitsamte einen ausſchlaggebenden Platz zu erorbern ver
ſtanden hat.

Frankreich.
Zum Picquartprozeß.

General Zurlinden unterzeichnete geſtern den Befehl, na
welchem Picquart wegen Fälſchungen und Gebre.uches von
Fälſchungen vor ein Kriegsgericht zu ſtellen iſt, welches an
I2. Dezember zuſammentreten ſoll. General Doſſe, d
Präſident dieſes Kriegsgerichts, iſt Kommandant der neunten
Jnfanteriebrigade. Von den übrigen Rièichtern
hören Chamoin Bonnal, Heimburger und Houtqmt
als Oberſten der LinienJnfanterie an. Oberſt Clauzade
und Oberſtlieutenant Duchaſſaing ſind Küraſſiere, Oberſt
lieutenant Liscoet iſt Dragoner, Oberſtlieutenant Raincourt iſt
Chef der Sappeuxe. Am bekannteſten iſt Oberſt Chamoin,
welcher während Carnots Präſidentenzeit der Militärkanze
angehörte. Die Oeffentlichkeit im Prozeß gegen Picquart ſoll
während der Ausſagen gewiſſer Organe der franzöſiſchen Ge
heimpolizei in der Angelegenheit des Rohrpoſtbriefs ausgeſchloſſen

werden.
Spanien.

Anleihe. Blancos Demiſſion.
Die KöniginRegentin hat ein Dekret unterzeichnet, durch welches

die Emiſſion einer vierprozentigen inneren Anleihe im Betrage von
einer Milliarde Peſetas genehmiat wird.

Das amtliche Blatt veröffentlicht ein Dekret, welches die An,
nahmedes Demiſſionsgeſuches General Blancos enthält
mit dem Hinzufügen, die KöniginRegentin ſei von dem Eifer, der
Einſicht und der Loyalität, mit welchen der General ſeine Thätigkeit
ausübte, befriedigt.

Der „Jmparcial“ proteſtirt gegen die Landung von amerikaniſchen
Verſtärkungen auf Manila.

Kreta.
Prinz Georg

wird ſich im Laufe der nächſten Woche zum Antritt ſeiner neuen
Stellung nach Kret a begeben. Der lünftige Kommiſſär wird in der
Sudabai von den Admiralen, dem Präſidenten des Erxekultio-
komitces, der höheren Geiſtlichkeit beider Konfeſſionen und einer
Deputation der Bevölkerung feierlich empfangen werden.
Die Offiziere des internationalen Kontingents, die kürzlich zu
proviſoriſchen Präfekten in acht Bezirken von Kandia und Kanea er
nannt wurden, ſollen bald nach Uebernahme der Verwaltung durch
den Prinzen Georg durch Einheimiſche erſetzt werden. Den meiſten
Mitgliedern des Exekutivkomitees ſeien höhere Verwaltungspoſſen
anvertraut worden.

Das ruſſiſche Geſchwader in den kretiſchen Gewäſſern wird
auf drei Schiffe reduzirt.

Afrika.
Der Kongoſtaat

hat neuerdings das Mißfallen der Engländer erregt, weil von ſeinen
Truppen der Ort Bor im Süden beſetzt worden ſein ſoll. Obwohl
die Thatſache noch nicht einmal feſtſteht, regte ſich die engliſche Preſſe
doch gewaitig darüber auf, hat aber mit ihren Angriffen bisher
wenig Eindruck gemacht. Man ſchreibt darüber aus Brüſſel:

Der unabhängige Kongoſtaat hat bisher keinerlei Nachricht er
halten, daß ſeine Truppen Bor beſetzt haben. So lange dieſe Be
ſtätigung fehlt, wird auf die Angriffe der engliſchen Preſſe nichts
erwidert werden. Der König, welcher wegen ſeines Fußleidens
noch immer das Zimmer hütet, konferirt täglich über die Frage mit
den leitenden Beamten des Kongoſtaates. Dieſer ſcheint nicht ge
neigt, ſich durch engliſche Drohungen einſchüchtern zu laſſen, da er
ſelbſt durch die Beſetzung Bors ſeine Rechte nicht überſchritten
haben würde,

Oſtaſien.
Aus China.

Man meldet aus Peking: Die Kaiſerin-Regentin hat, da ſie
um ihre Zukunft ſehr beſorgt iſt, in ihrer Nähe 31 junge Prinzen
innallirt: ſie will durch fortwährenden Umgang mit ihnen prüfen,
wer als der Würdigſte im Falle des Todes des jetzigen Kaiſers zu
deſſen Nachfolger auszuwählen ſei. Ferner hat ſie den Befehl er
laſſen, die Mauer um Peking, die bereits 500 Jahre beſteht und
vielfach ſchadhaft geworden iſt, ſofort wieder herzuſtellen.

Wenn der neue ruſſiſche Geſandte von Giers in Peking ein
getroffen iſt, begiebt ſich Pawlow in einigen Tagen zur Uebernahme
ſeines neuen Poſtens nach Söul. Bald darauf geht er auf Urlaub
nach Europa. Da die Zurückziehung der Truppen aus dem Jagd
park immer noch unrollſtändig iſt, wurde äls Termin für deren
endgiltige Durchführung der Sonnabend feſtgeſetzt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Schkeuditz, 24. November. (Durch eigene Schuld) er

litt kürzlich der Handarbeiter Theodor Züllke eine ſchwere Quetſchung
der rechten Hüfte, als er bei der Einfahrt eines Geſchirres in den
Hof trotz Zurufs des betr. Wagenführers nicht auswich und infolge
deſſen gegen die Stallwand gequetſcht wurde. Der Verletzte mußte
in die Halleſche Klinik aufgenommen werden.

e Stumsdorf, 24. November. Verſchiedene s.) Auf
dem hieſigen Bahnhofe ſind in jüngſter Zeit zu wiederholten Malen
Transportwagen mit pom merſchen Gänſen ein
getroffen ſo z. B. am geſtrigen Tage, wo die Zahl der aus-
geladenen Martinsvögel wohl gegen tauſend Stück oder noh
mehr betrug. Die Thiere wurden auf die benachbarten Ortſchaften
getrieben und dort verhandelt. In vergangener Nacht hatten wir
in hieſiger Gegend den erſten Schneefall, und war der Erd
boden am heutigen Morgen faſt zollhoch bedeckt, ſcheinbar aber nicht
von Dauer.

Delitzſch, 23. November. (Eine hochherzige
Schenkung) hat der Sohn unſeres früheren Bürgermei'er

e curius, Herr Banquier Securius zu Berlin, unſerer
Stadt anläßlich der zum Sparkaſſen- Jubiläum erfolgten Benennung
des Schenkenberger Wegs in „Securiusſtraße“ gemacht. Derſelbe
überſandte dem Magiſtrat 3005 Mk., die zum Beſten der Kleinkinder
bewahranſtalt Verwendung finden ſollen. Genannter hat berrits
früher für den gleichen Zweck 5000 Mk. geſpendet. Wie wir
erfahren, hat auch die geſtern verſtorbene Frau W. der Stadt ein
Kapital von 80— 90 000 Mk. vermacht. Davon ſollen u. A. 20 000

Mark zum Bau einer Friedhofskapelle Verwendung finden.
M. Mühlberg a. E., 24. November. (Ne uer Haltepunkt.

Zwiſchen die Puffer gekommen. Kinderver
ſorghaus). Die Königl. Eiſenbahn Direktion Halle a. S. hat
bei Saxdorf, zwiſchen den Stationen Falken berg und Bur
dorf der Berlin-Anhalter Staatseiſenbahn, einen neuen Haltepuntt
für den Perſonen Verkehr errichtet, welcher demnächſt dem Verkehr
übergeben werden ſoll. Der Rangirer Bo rn aus Cölſa wurde
geſtern früh zwiſchen den Rangiergeleiſen des Halle Sorau-
Gubener Güterbahnhofs zu Falkenburg todt aufgefunden
Die ärztliche Leichenſchau ergab, daß der Tod durch eine
ſtarke Quetſchung des Bruſtkaſtens, wodurch innere Organe verlet
wurden, und Verblutung herbeigeführt worden iſt. Der Bedauerns
werthe ſcheint ſonach zwiſchen die Puffer zweier Wagen gerathen zu
ſein. Der Bezirkstag hat die Erbauung eines eigenen Kinderver
ſorghauſes im nahen Strehla für 50 Kinder beſchloſſen und hierzu
25000 Mk. bewilligt. Dieſes Kapital ſoll durch ein in 30 Jahren ju
ne Darlehn deim landwirthſchaftlichen Kreditverein aufgebracht
werden.

r Schwittersdorf, 24. November. (Der Mansfelder
Bauernverein) hielt geſtern hier ſeine Herbſtverſammlung ab.
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das Referat hatte Herr Dr. v. Drat hen erſter Beamter von derin Lbbeilung der Landwirthſchaftskammer in Halle a. S.,

an Stelle des urſprünglich auserſehenen Herrn Dr. Reinhardt über
nommen über: „Die Vorzüge der Viehzucht vor der Viehhaltung
unter den gegenwärtigen Produktions und Abſatzverhältniſſen“. Der Herr
Referent ſprach hauptſächlich von der Rindviehzucht. Er gab der Aufzucht den
Vorzug vor dem Ankauf der Ankauf zur Abnutzung und möglichſt ſchnellen
Umſatz ſchafft einen kleinen Gewinn und hat viele Schattenſeiten

B. große Unkoſten, Seuchen, Tuberkuloſe c. Freilich kommt uns
die Natur hier nicht entgegen in der Zucht, da hier die Weide fehlt.

ur Zucht nehme man nicht die ertragreichſten Rinder, dieſe ſind
ur Tuberkuloſe geneigt laſſe lange ſaugen, füttere gut bis zum
18. Monat, von da an dürftiger. Bei dem nöthigen Ernſt ſchaffen
wir zwei Uebelſtände ab wir ſchicken nicht ſo viel Geld ins Aus-
jand und erziehen uns geſunden Viehſtand. Der ſehr lehrreiche Vor
trag gab Anregung zu einer lebhaften Debatte. Vergangene Nacht
fiel der erſie Schnee. Es ſah infolge deſſen heute überall ſehr
winterlich aus.

Querfurt, 24. November. (Standesbeamter.) Jm
Kreiſe Querfurt iſt an Stelle des aus dem Amte ſcheidenden
Veigeordneten Menke der Beigeordnete Buchdruckereibeſitzer Wilh.
Schneider, beide von hier, zum erſten Stellvertreter des
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Querfurt beſtellt

den.wo e. Artern, 24. November. (Der älteſte Einwohner
Verbeſſerung der Straßenbeleuchtung.) Der

älteſte Einwohner unſerer Stadt, der 95 jährige Privatier Friedrich
Müller, welcher vor Kurzem auf der Straße ſtürzte urd ſich dabei
einen Oberſchenkelbruch zuzog, iſt heute im ſtädtiſchen Krankenhauſe
geſtorben. Die Anlage zur elektriſchen Beleuchtung des Weges
von der Stadt nach dem Bahnhofe iſt jetzt fertig geſtellt und werden
die Lampen vier große Bogenlampen in den nächſten Tagen
in Benutzung kommen. Damit hat ein dringendes Bedürfniß Be-
friedigung gefunden, da der Weg fortgeſetzt ſtark frequentirt wird und
bisher nur durch Petroleumlampen beleuchtet wurde.

Roßla (goldene Aue), 24. November. (Der Kometen-
entdecker von Biela.) Da zur Zeit der Bielaſche Komet
oder vielmehr die Maſſe dieſes früheren Kometen die Bahn unſerer
Erde kreuzt, dürfte die Mittheilung nicht unintereſſant ſein, daß der
Entdecker des Kometen in unſerm Orte auf einem in dieſem
Jahrhundert abgebrochenen Rittergute geboren iſt. Das hieſige Kirchen
kuch meldet wörtlich: „Den 19. Mart. 1782, Nachmittazs 1 Uhr
gebahr Herrn Chriſtian Wilhelm von Biela, Erbherrn eines hieſigen
adeligen Ritter-Gutes und vormaligen Kön'glich Preußiſchen Haupt-
manns der Jnfanterie, Frau Gemahlin Frau Hentiette Eleonore
Caroline Auguſte von Hagk einen Junker, welcher am 24. hujus im
Hauſe getaufft und Friedrich Wilhem Ernſt genannt worden. Die
Pathen ſind 1. Herr Hauptmann Georg Friedrich von Hagk auf
Schilfe. 2. Herr Hauptmann Karl Friedrich von Wittern auf
Wundersleben. 3. Herr Hofmeiſter Gottlob von Brandenſtein
zu Roßla. 4. Herr Lieutenant Friedrich Ernſt von Biela auf Roßla.
5. Frau Hauptmannin Wilhelmine von Hagk gebohrne von Mandels!oh.
6. Frau Hauptmannin Auguſte von Wittern auf Wundersleben.
7. Fräulein Friederike Auguſte von Hagk und 8. Fräulein Caroline
von Hagk auf Schilfe.“ Friedrich Wilhelm Ernſt von Biela hat
bekanntlich am 28. Februar 1826 zu Joſephſtadt in Böhmen den
nach ihm benannten Kometen entdeckt und iſt als öſterreichiſcher
Major am 18. Februar 1856 zu Venedig geſtorben.

ss Mackenrode, 24. November. (Doppeltes Malheur)
hatte der Milchkutſcher Franz Trautmann, als er mit ſeinem
anſcheinend ſehr gebrechlichen Geſchirr auf einer durch Rübenfuhren
holprig gewordenen Wegeſtrecke plötzlich zuſammenbrach. Während
der größte Theil der Milch auf den Weg floß, erhielt der vom
Wagen gefallene T. von ſeinem äußerſt unruhig gewordenen
Pferde einige heftige Schläge gegen den Kopf und die linke Schulter.
Die Verletzungen ſind derart, daß der Genannte in die Halleſche
Klinik aufgenommen werden mußte.

O Heiligenſtadt, 24. November. (Lehrerprüfung.
Stadtverordnetenſitzung.) Jn den Tagen vom 15. bis
23. November wurde am hieſigen Königl. kathol. Seminar
unter dem Vorſitz des Kgl. Provinzialſchulraths Frieſe die
zweite Lehrerprüfung abgehalten. 26 proviſoriſch angeſtellte
Lehrer unterzogen ſich der Prüfung, davon beſtanden 21. Die
heutige Stadtverordneten- Sitzung ſtimmte der Uebernahme der
evangel. Schule auf den Stadtetat vom 1. Oktober d. J. an definitiv
zu. Die Kämmereikaſſenrechnung für das Jahr 1897/98
ſchließt ab mit einer Einnahme von 103 776,61 Mk. und mit einer
Ausgabe von 110 484,16 Mk. Der Stadtforſt hatte einen reinen
Ueberſchuß von 14000 Mk. glliefert. Die Realſteuern ſowie die
90 Proz. der Staatscinkommenſteuer betragende Gemeindeſteuer
betrugen 54 906,37 Mk. Die ſtädtiſche Schulkaſſenrechnung
für 1897/98 verzeichnet Einnahmen in Höhe von 21122 Mk. und
Ausgaben in Höhe von 19166,14 Mk.

Halberſtadt, 24. Nov. (Gefundene Leiche.) Geſtern
Vormittag wurde auf der Chauſſee nach Strömbeck ein männlicher
Leichnam gefunden er wurde nach der hieſigen Leichenhalle gebracht.
Lie Perſonalien ſind nicht bekannt. Als Todesurſache wird ange
nommen, daß der Mann in angetrunkenem Zuſtande gefallen und
auf einen Stein aufgeſchlagen iſt.

t Quedlinburg a. H., 24. Norember. (Schrecklicher
Tod. Vakanz.) Der Buchdruckerlehrling H. gerieth heute in
der Röh l'ſchen Buchdruckerei in die Transmiſſion des Werkes. Er
wurde mit fortgeriſſen und ſo zugerichtet, daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Die Rektorſtelle an der hieſigen gehobenen
Bürger Mädchenſchule iſt zum 1. April 1899 neu zu be
ſetzen. Der jetzige Inhaber derſelben, Herr Rektor Schönfeld,
tritt am 1. April kommenden Jahres in den Ruheſtand.

21. Magdeburg, 24. November. (Unſere alte Pionier-
kaſerne) wird auf Grund der ſtattgehabten Verhandlungen zwiſchen
den betheiligten Miniſterien für die Reich s-Poſtverwaltung
verfügbar gehalten. Schon ſeit langer Zeit iſt in dem alten Gebäude
ein Poſt Baumeiſter mit Bohrungen c. beſchäftigt geweſen, während
zugleich eine hieſige Baufirma die Abtaxirung des Grundſtückes
vorgenommen hat. Nach letzterer hat dasſelbe einen Werth von
320 000 Mk., während der Werth des Bodens einſchließlich Ab-
bruchswerth nur auf ca. 225 000 Mark geſchätzt worden iſt. Es iſt
hiernach der allgemeine Taxwerth des Grundſtücks
erheblich zurückgegangen, indem derſelbe z. Zt. vor der Bebau-
ung des Nordfrontgeländes ca. 400000 Mark be-
trug. Die entgiltige Feſtſetzung der Abfindung an die Heeresver
waltung iſt noch vorbehalten. Vermuthlich wird die Poſtverwaltung,
welche in ihrem Neubau doch immer noch recht beengt erſcheint in
dem am Rathswaageplatz beabſichtigten Bau nach dem Auszuge des
PionierBataillons alle nicht mit dem öffentlichen Verkehr in Ver
bindung ſtehenden Reſſorts unterbringen wollen.

Salzwedel, 24. Nov. Ein Freund Fritz Reuter s.)Wie das hieſige „W.Bl.“ meldet, ſtarb geſtern früh 10 Uhr ein
guter Freund Fritz Reuters, der Lehrer Fey, nach ſechs
wöchentlichem Krankenlager im faſt vollendeten 90. Lebensjahre im
hieſigen Siechenhauſe; er hatte ſich bis zum letzten Augenblicke
geiſtiger Friſche und Klarheit zu erfreuen. Einige Mittheilungen aus
dem bewegten Leben dieſes Mannes dürften ſicherlich weitere Kreiſe
intereſſtren. Er wurde im Jahre 1809 als Sohn des Botenmeiſters
Fey zu Salzwedel geboren. Sein Vater zog 1813 freiwillig mit
in den Kricg, aus dem er verwundet heimkehrte. Der
junge Fey beſuchte erſt die Volksſchule in Wanzleben, dann
die Kloſterſchule in Magdeburg, ſtudirte ſodann in Halle (Saale)
von 1831 an Theologie und diente während dieſer Zeit als Ein
fährigFreiwilliger. Alsdann trat er mit dem allbekannten platt
deutſchen Schriftſteller Fritz Reuter in die Burſchenſchaft in Halle
ein. Nicht lange dauerte es, als auch er“ gleichwie Reuter unter dem
Verdachte angeblich hochverrätheriſcher Pläne im Jahre 1833 ver-
haftet und zu ſechsjähriger Feſtungshaft verurtheilt wurde,
ie er in der Feſtung Graudenz lverbüßen ſollte.Nach 1X jähriger Haft wurde es ihm auf Grund der allgemeinen

Amneſtie im Jahre 1834 geſtattet, wieder in ſeine früheren Rechte
znzutteten ſein theologiſches Examen jedoch konnte er trotz aller

emühungen nicht beſtehen, da ihm von vorgeſetzter Seite unüber-

windliche Schwierigkeiten in den Weg gelegt wurden. So blieb er
Hauslehrer als ſolcher konnte er im Jahre 1884 auf eine 50 jährige
Thätigkeit zurückblicken. Mit zunehmendem Alter fand er im Januar
1894 gaſtliche Aufnahme im hieſigen Siechenhauſe, aus dem ihn nun
mehr der Tod abrief.

X Aus der Provinz Sachſen, 24. November. (Für An-
gehörige taubſtummer Kinder!) Anfangs April 1899
werden bei den Provinzial-Taubſtummen-Nnſtalten iu Erfurt, Halber-
ſtadt, Halle, Oſterburg und Weißenfels neue Zöglinge auf-
genommen. Da die Regelung der Unterhaltungskoſtenfrage meiſt
längere Zeit beanſprucht, iſt es zur Erzielung rechtzeitiger Einberufung
der Kinder nothwendig, daß die Aufnahmeanträge nebſt den im 8 3
des Anſtalts-Reglements Beilage zu Nr. 16 des 1877er Amtsblatts

bezeichneten Unterlagen ungeſäumt durch Vermittelung der Kreiſe
an den Landeshauptmann in Merſeburg eingeſandt werden.

Rudolſtadt, 25. November. (Die größte Tanne
Deutſchiands.) Durch die Preſſe ging kürzlich die Notiz, daß
die älteſte und größte Tanne Deutſchlands bei
Villingen im Schwarzwald ſtehe. Dem iſt jedoch nicht ſo. Die
größte Tanne Deutſchlands ſteht in Thüringen, und zwar auf
dem Wurzelberg bei dem rudolſtädtiſchen Städichen Katzhütte.
Die amtlich angebrachte Tafel giebt folgende Zahlen der tadellos
gewachſenen Tanne an Alter 450 Jahre Durchmeſſer bei 0,60 Höhe
2,45 Meter, Höhe 44,30 Meter Schaftinhalt 62,33 Kubikmeter.

W. Gera (Reuß), 24. November. (Gemeinderathswahl.)
Bei den geſtrigen Wahlen zu dem Gemeinderath wurden 6 Sozial
demokraten und 8 Bürgerliche gewählt. Der langjährige Vorſitzende
Kommerzienrath Nitzſche wurde nicht wieder gewählt.

W Gertx, “3. November. (Aus dem Fenſter geſtürzt.)
Geſtern Nachmittag in der vierten Stunde ſtürzte in einem Hauſe
der unteren Moltkeſtraße die 50jährige Frau D. zum Fenſter des
dritten Stockes hinaus, durchſchlug ein darunter befindliches Glasdach
und fiel in den Hof. Sie wurde ſchwer verletzt in ihre Wohnung
gebracht.

W Weinmar, 24. November. (Beſitzwechſel.
Schwindler.) Das Hotel „zum Erbprinzen“, eines der älteſten
Hotels bieſiger Stadt, iſt für den Preis von 300 000 Mk. in den
Beſitz des Rentners Staudinger übergegangen. Gewarnt
wird vor einem Schwindler, welcher hier unter dem Namen eines
Poſtſekretärs Lauterbach ſeit einiger Zeit auftritt.

Leipzig, 24. Nov. (Jnter nationaler Schwindler.)
Es iſt feſtgeſtellt, daß der Fremde, der durch den Oberkellner
eines hieſigen Hotels, in dem er Wohnung genommen, zwei ver-
fallene amerikaniſche Noten im Betrage von 150 Dollars hatte
wechſeln laſſen, mit einem Griechen Namens Kabadas aus
Leukas identiſch iſt, der den Behörden bereits als ein inter-
nationaler Schwindler bekannt iſt und auch von Wien und Trieſt
aus ſteckbrieflich verfolgt wird.

Leipzig, 24. November. (Vom Zugeüberfahren.)
Auf dem Perſonenhaltepunkt Machern wurde heute früh 6 Uhr
der dortige Hilfsbahnſteigſchaffner Herrmann von dem Früh-
Perſonenzuge aus Lepzig, während er vermuthlich kurz vor der
Maſchine desſelben die Gleiſe noch überſchreiten wollte, erfaßt, über-
fahren und ſofort getödtet. Aus Noſſen wird ein ähnlicher
Unglücksfall gemeldet, wonach auf Bahnhof Deutſchenbora
heute Vormittag 8 Uhr der Hilfsbauaufſeher Müller aus Noſſen
von einem Arbeitszuge, den er als Aufſichtsbeamter begleitete,
überfahren und getödtet wurde.

Kirchliche Auzeigen,
Am 1. Advent-Sonntag, den 27. November, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. v. Broecker.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak. Grüneiſen. Abends 6 Uhr:
Archidiak. Pfanne. Geſammelt wird eine Kollekte für das hieſige
Diakoniſſenhaus. Montag, den 28. November, Abends 6 Uhr: Bibel-
ſtunde Diak. Grüneiſen. St. Ulrich Vorm. 8/,9 Uhr im
Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke. Nach der Predigt Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier Derſelbe. Geſammelt wird eine Kollekte für
das Halleſche Diakoniſſenhaus. Vorm. 114 Uhr: Francke'ſcher Kinder
gottesdienſt im Konfirmandenzimmer, kl. Märkerſtr. 1; Diak. Heintke.
Nachm. 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter.
Abends 6 Uhr: Oberpred. Wächtler. Lehrlings Verein der
Ulriasgemeinde: Abends 74 Uhr im Konfirmandenzimmer, kl.
Märkerſtr. 1; Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 91 Uhr, ältere
Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter.
Evangeliſcher Jungfrauen-Verein, Montag Abends 5--7 Uhr im
Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichs-
gemeinde: Montag Abends 72 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Mittwoch, den 30. November, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler. Freitag,
den 2. Dezember, Vorm. 10 Uhr Allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr:
Diak. Nietſchmann. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
6 Uhr: Paſt. Riedel. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor
Nietſchmann, Johanueskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch, den
30. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Südſtr. 62; Derſelbe.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred.
Kindervater. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dpr. Lic. Lang.
Vorm. 11 Uhr: Akademiſcher Gottesdienſt Prof. D. Hering. Nachm.
1* Uhr Kindergottesdienſt Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Pred.
Amſtein. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Diak. Wagner. Abends 5 Uhr: Liturg.
Gottesdienſt (nach dem Veſperbuche) Derſelbe. Mittwoch, den
30. Novbr., Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Paſt. Meinhof.Zu St. Stephanus: Vorm. 410 Uhr: Hilfspred. Freybe. Vorm.
111 Uhr: Kindergottesdienſt Paſt. Meinhof. Dienstag, den 29. No
vember, Abends 8 Uhr: Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18;
Hilfspred. Freybe. Paulus- Gemeinde (in der Stephanus-
kirche): Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 1. Dezember, Abends
8 Uhr BVibelſtunde, Goetheſtr. 6 part. Hilfspred. v. Broecker. Jugend-
rerein der Paulus-Gemeinde: Jüngere Abtheilung (14--17 Jahre):
Sonntag, Abends von 7 vis 9 Uhr, ältere Abtheilung (von 17 Jahren an):
Freitag, Abends von 8 bis 10 Uhr, bei Hilfspred. v. Broecker,
Schillerſtr. 59 T. Junge Leute herzlich willkommen. Jungfrauen-
Verein: Sonntag, Abends von 7--210 Uhr, Goetheſtr. 6, part.
Diakouiſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Schröder. Nach der Predigt:
Beichte und Kommunion Oberpfarrer Knuth. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte.
Donnerstag, den 1. Dezember, Abends 81 Uhr Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Derſelbe. Freitag, den
2. Dezember, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde Derſelbe. Jm Paul
Riebeck-Stiſt: Vorm. 8* Uhr Derſelbe. Jn der Provinzial
Blinden-Auſtalt: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Keller. St.
Frauziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 92/, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Evaug. luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Predigt vom Pred. Wieſenauer. Von 11 bis
12 Uhr: Sonntagſchule. Dienstag, den 29. Novbr., Abend 84 Uhr
Miſſions Vortrag vom Miſſionar Bender von der ChinaJnland-
Miſſion. Zutritt frei für Jedermann.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nachm.
1x Uhr Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr Derſelbe. Amtswoche Sup. Bethge. Sonntag bezw.
Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw.
Friedenſtr. 34.

Vorm. 8 UhrSt, Norberctkirche in Giebichenſtein: u
Nachm.hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.

2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.
Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:

Sonntag Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Nachm. 38 Uhr: Predigt
Nachm. 2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr:
Verſammlung. Jünglings-, Männer- und Jungfrauen Verein,
Sonntag Nachm. 5/, Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19.
Freier Zutritt für Jedermann.

Diemitz Vorm. 9 Uhr: Predigt.
Standesamts- Nachrichten von valle.

Meldungen vom 24. November 1898.
Aufgeboten: Der Prem.Lieut. Friedr. von Steinsdorf, Rudol

ſtadt und Gertrud Baath, Magdeburgerſtr. 49. Der Tapezierer und
Dekorateur Otto Weede und Emma Häger, Kapellengaſſe 8.

Eheſchließzungen: Der Handelsmann Franz Fernſchild und
Anna Jrmſchler, gr. Berlin 10.

Geboren: Dem Handarb. Otto Noack, Schützenſtr. 4, S.
Friedrich Hermann. Dem Fabrikarb. Herm. Hoffmann, Königſtr. 23,
S. Guſtav Otto. Dem Malermſtr. Ferd. Thürmann, Kloſterſtr.
T. Olga Lina Marie. Dem Bahnarb. Ernſt Weinert, Entb.-Inft.,
S. Ernſt. Dem Handarb. Franz Richter, Saalberg 15, S. Friedrich
Franz Karl. Dem Fabrikarb. Herm. Grüthner, Lerchenfeldſtr. 6, S. Ernſt
Kurt. Dem Kutſcher Guſt. Droeſe, gr. Steinſtr. 74, T. Frieda
Martha Emmy. Dem Barbier und Friſeur Friedr. Föhſe, Töpfer-
plan 5, S. Albert Otto Franz.

Geſtorben Des Reiſenden 6 Kluge Ehefrau Bertha geb.
Uhle, 37 J. Der Zimmermann Gottlob Hunold, 66 J., Klinik.
Der Kriminalkommiſſar a. D. Karl Ebert. 58 J., Wolfſtr. 3. Des
Buchdruckereibeſitzer Friedrich Rode S. Friedrich, 8 Mon., Auguſta
ſtraße I. Des Ziegeleibeſitzer Friedr. Kühnau T. Frieda, 2 J.,
Magdeburgerſtr. 39. Des Arbeiter Auguſt Unger S. Walther, 6 J.,
Marienſtr. 25. Des Kaufmann Julius Ritter T. Dora, 1 Mon.,
Leipzigerſtr. 58.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Enzellenz Vizeadmiral Karcher

nebſt Diener aus Wilhelmshaven. General der Jnfanterie und Gou-
verneur, Exzellenz von Jena aus Straßburg. Kontreadmiral Hoff
mann aus Wilhelmshaven. Kommerzienrath Dippe aus Merſeburg.
Wirkl. Geh. Ober Finanzrath Girth aus Magdeburg. Hauptmann
von Studnitz nebſt Frau aus Arolſen. Baurath a. D. von Davier
aus Seggerde. Major a. D. B. Lüttich nebſt Frau und Tochter
aus Mönchpfiffel. Rittergutsbeſitzer Dr. Wendenburg nebſt Frau
aus Ermsleben. Oekonomierath J. Chr. Genſen aus Arendſee.
Stud. agr. C. Gilka-Bötzow aus Berlin. Chemiker Dr. Robert
Lepetit aus Suſa (Jtalien). Oberamtmann A. Säuberlich aus
Gröbzig. Profeſſor R. Weſtphal aus Eisleben. Amtsrath Gerber
aus Schwemſal. Rentier Ziegler aus Deſſau. Konzertſänger Heinr.
Grahl aus Berlin. Kgl. Oberamtmann Wiſcheropp aus Meitzendorf.
Gutsbeſitzer Rud. Bethge aus Schackensieben. Violiniſtin Frl. Edith
Robinſon aus Mancheſter. Marie Reiſenhofer aus Berlin. Königl.
Oberamtmann O. Wüſtenhagen aus Kloſtermansfeld. Oberamtmann
H. Nachtigall aus Scharpenhufe. von Bethmann- Hollweg aus
Düſſeldorf. Oberamtmann Falcke aus Wasmerslage. Ritterguts-
beſitzer Felix Hoeſch aus Neuklirchen. Landwirth Schoch aus Barby.
Kaufleute C. von Lagerſtröm, C. Bickel, Paul Buckiſch, J. Birken-
feld, Gottſchalk, Max Naumann, Albert Herrmann, ſämmtlich aus
Berlin, Bernhard Simon aus Frankfurt, E. Kühnert aus Chemnitz,
M. Frank aus Hamburg, William Wöhler aus Nürnberg, Joſeph
Knorz aus Würzburg, Kahn aus Frankfurt, Aug. Frank aus Köln,
H. Schauer aus Roßwein, L. Koslowski aus Magdeburg, Georg
Gebbers aus Stuttgart, Franz Huch aus Weingarten, Fr. M.
Roſenberg aus Hannover, Eugen Schnauffer, Fritz Schnauffer,
beide aus Dresden, P. Heine aus Bremen.

L. c S r nen7 re S T 2 a Bee SVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

aus nur berühmteſten Fabrilen,
beſte Eiſenkonſtruktion, ſolide Bau-

c

rin os v el e Beart empfiehlt unter ſicherſter Garantie
zu billigſten Preifen
ehe gentaten 16 Ritterfr. 16.H. Blankenburg, So

r n ma er t.Gr. Ulrichſtr. 54.

Täglicher Eingang:
Hochzeit s- und

Gelegenheitsgeſchenke.

Halt verlieren und ausrutſchen. Dieſe Mißſtände und die daraus
entſtehenden Unglücksfälle ſind durch eine epocheinachende Neuerung
auf dem Gebiete des Hufbeſchlags nunmehr beſeitigt. Es ſind die
ſogenannten H-Stollen (Patent Neuß). Dieſe Stollen haben die Form
eines H, deſſen Kanten ſtets ſcharf bleiben. Das Pferd erhält dadurch
ſelbſt auf glatten Wegen einen ſicheren Gang und wird geſchont
Verletzungen, wie ſolche durch andere Stollen ſo oft vorkommen, ſind
durch die H-Stollen vollſtändig ausgeſchloſſen. Noch nie hat eine
Neuerung einen ſolchen Anklang gefunden. Die Fabrikanten dieſer
Stollen, Leon hardt Co., mußten ſchon nach kurzer Zeit ihre
Fabrikräume bedeutend erweitern, um der Nachfrage aus allen Welt
theilen genügen zu können. Jetzt hat die Firma in Schöneberg
bei Berlin, in unmittelbarer Nähe des Bahngeleiſes, ein impoſantes
FabrikEtabliſſement erbaut und mit den vorzüglichſten Maſchinen
eingerichtet. Die Fabrikation wird jetzt in derartigen Maſſen be
trieben, daß der Herſtellungspreis für die einzelnen Stollen ſich billiger
kalkulirt, weshalb auch der Verkaufspreis bedeutend ermäßigt wurde.
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2 Grosse uster-eidenstoffe en
Auswahl.

Laufe Verbinter m er hc b fie sie auch be woaftesten c. O S O G S SG O GOD
Weisse Seidenstoffe tur Brautkleider.
Costumes-dammete a Seidenstoſſe für Blousen,
Muster-Collectionen nach auswärts franco.

Halle a. S. elhege Bruno Frey g.
e mel K. N. S T Lampen, Kronen.

eck lin C rh S eKönigl. Hoflieferant, 47

Billigste Reinigungsanstalt
B. 3 BI.

än. nene anGr. Steinstr. 82.

t lcid 3 n.



Oigurren ätu,
Brieftaschen,

Visetes etc.
auſ Leder, Atlas, Tuch ete.

feine Lederwaaren
mit und ohne Stickereien,

Bestellungenr
Iieſere in einem Tage.

Theo Lühr Nach
Untere Leipziger Strasse 26.

ſſnnn
(Inh. Klippert Engeh)9 e 5.

re e eFchuſtheiss Brauerei Act.- Ges,
I Ibsatz im 0esehäftsjahr 1897 98:. 709 O BHektoliter.

Die unterzeichnete Brauerei liefert ihre Biere mittelst eigener frei Haus zu folgenden Preisen: S Delicatessen,

S II VI Conserven,2 Scehultheiss' FIärzem S O Senage,WildS 30 er v Mk. 2.90 S TM VIA ISS Scehuuitheiss' Versamcdlt S Autern,
S 30 Plasel Mk. 3.00 S SS aschen 3.V0. etW. e n t asteten,r Eine jede Flasche ist mit dem gesetzlich geschützten Etiquette der S TheeS Gesellschaft und mit über den Bügel des Verschlusses geklebter Schutzmarke J Be SS versehen, welche dafür Gewüähr leistet, dass die Flasche in der Brauerei selbst Cacao,

Z gefüllt ist. S Chocoladen,S Gefällige Bestellungen beliebe man an die S- Biscuits,

S J Liqueure 7S ſſederlage in Halle a. S., Merseburger Str. 420 S eheen,
zu richten. Fernsprecher 745. Champagner.W Brauerei

TLodem oppen.
Grosse Auswahl vorzüglicher Sitz elegante Austührung

zu mässigen Preisen,.
Gr. Steinstrasse 1[0.O. V. Borohhert, Fernsprech. 1191.

Im Bankhause Ernst Haassengier Co.

Weinhancllung.

Austern-Stube.
(VNen renovirt.)

NB. Weine in Karafſen,

I Eingang auch Kl. Sandberg No. 24)

Aanner verein

der Johannes Gemeinde.
Zur Gründung einer Jngend Ab-teilung werden die männlichen Kon-

firmirten im Alter von 14--17 Jahren zu
Sonntaa, den 27. November, Abendsx8 Uhr nach Thomaſinsſtr. 38/39, II.
freundlichſt eingeladen. Für die Aufnahme
in die Jugendabtheilung iſt die Ein
willigung des Vaters reſp. deſſen Stell
vertreters Bedingung.

Der Vorſtand.
F. Kindervater, Hilfeprediger,

Thomaſiunsſtraße

c Geldſchrank,
ſehr ſoin ſolider Schrauk, bedeutend villiger

zu verkaufen. [3105 a.Speditenr Mannm, Ankerſtr. 3.

Concert-Pianino,
faſt neu, iſt billig zu verkaufen
3347) Ritterſtraße 16.

4 Ko. 2,40 Mk. Ko. 2,40 M.
David's

Mignon- Schokolade e e o

o 0 0 mit Milch.
Beste Marke zum Rohessen. J

Enthält beste, nicht abgerahmte Hilen.

Verursacht Keinen Durst.
Sehr nabrhaft und leicht verdaulich,

Reisenden, Kindern u. Kranken zu empfehlen.

Herren- Stoff
für Hoſe, Anzug oder Paletotempfeble in großer Auswahl

zu beſcheidenem Preiſe.
T Aufertigung übernehme unter

Garantie für guten Sitz.
A. Wegerich,

2 Neunhäufer 2 2816
nahe am Markt.

e

Gute Regenſchirme.
eigen. Fabrikat., garant.
dauerhaft, Repar, jeder

Art. Ergebſt. emp'ohl.
Schirmfabrik Fritz
Behrens, Gr. Stein-
ſtraße 85, Ecke Neunhäuſer.
Ueberz. a. W. innerh. 1S

Kleinere Zimmer für Familien
Guter Mittagstisch. W J Reichhaltige AbendkKarte. w e Meyer's

Konverſations-Lexikon,
ganz neu, Jahrgang 1885, billig zu

verkaufen. Off. unt. A. 13017
X an Rud. Hosse, hier. (3348

I Eau de Cologne

Halleſch e Vnppen Klinik, erm. Petsen,
Obere Leipziger 2.7 e Hirſch.

e Wein-Restaurant l. RangesAötel ur Jul. Utage.
Empfehle meine neuerbauten Lokalitäten.

gvers er
oſee-Gewön- 4 Ueberall

zu baben in Colovxialwaaren-,Gegen gleichwerthige ausländische d Drognen- und Delikätess- Stackt Mailand
Vabrikate billiger. ist die Krone aller 8eehüften. älteste und heute noch

beste Marke
allein ausgezeichnet durch die

höchste Auszeichnung
d. Kgl. Pr. Staatsmedaille.

Kafteeverbesserungs mittel

Fr. Dawick Söhne
Schokoladenfabrik. tzt Blumen G nross er Laden en e rei an

g oder ohne Wohnung zu ver- Zu haben in den feineren Detail-2 Gr. Alihfr 25 miethen. Näheres Waucherer- geschüäften.

n ſtraße 81, Contor. 2776e R S an Wonlfahrts- Lotterie m wehen der en schutzgebſete J

vom 28. v 2. e J Gr s Geld otterie
100, O00 m. Wohlfahrts-Loose à Mk. 3,30,

M rzeh, Müller So

S a r

in
S

ianpt-v Porto und Liste 30 3 extra, empfiehlt und versendet,I Gewinn: so lange Vorrath, auch unter Frehnahme das
General Devit

Berlim, W und hier die bekannten
Breitestr. 5, Loos-Verkaufsstellen.

hiele, für die Juſerate verant v vortlich Heinr. Oſtermann,Rotatione sdri uck und Verla von C tt o Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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itag,

Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNRotizen.
Vor 103 Jahren, am 25. November 1795, wurde die dritte
eilung der Republik Polen vollzogen, wodurch Polen

z der Reihe der Staaten vollſtändig verſchwand. Preußen erhielt
ch den Wiener Kongreß 30 000 Quadratkilometer mit 1 000 000

fuwohner, der Reſt fiel Rußland zu, mit Ausnahme der 1300
vodralkilometer großen Republik Krakau, die an Oeſterreich kam.

Centralverſammlung
er an die Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen angeſchloſſenen Vereine.

Halle, 25. November.
Heute Vormittag 10 Uhr wurde in Gegenwart von etwa 550

greinehmern die Centralverſammlung im großen Saale des „Prinz
Gurl' durch den Vorſitzenden des Ausſchuſſes der Kammer für
ſereinsweſen, Herrn Landeshauptmann von Bis marckStendal,
nit begrüßenden Worten an die Erſchienenen, beſonders an die Ver-
ſteter der Behörden, cröffnet, nämlich an die Herren Oberpräſident
er Provinz Sachſen, Exjellenz Dr. von Boetticher, Reg.
Fräſdent Freiherr von der ReckeMerſeburg, Geh. OberFinanz
Rath Girt h Magdeburg, Geheimrath Hierling Gotha, Reg.
Präſident von Arnſtedt Magdeburg, Landeshauptmann Graf
Pintzingerode und Reg Aſſeſſor von Müller Merſeburg.

Den erſten Vortrag hielt dann an Stelle des am Erſcheinen
erhinderten Herrn Prof. Dr. EckenbrecherVerlin der bekannte
Kattoffelzüchter Herr Cimbal Frömsdorf. Nach einleitenden Be
wertungen über die Einführung und allmähliche Verbreitung des
Hartoffelbaues in Europa im Allgemeinen und Deutſchland im Ve-
ſonderen, ſowie Hinweiſen auf die Bedeutung der Kartoffel alsNahrungs-
mittel hob der Redner hervor, daß um die Mitte der 40er Jahre unſeres
Jahrhunderts die Kartoffelkrankheit von Amerika nach Europa gekom-
jen iſt und immer weiter um ſich gegriffen hat. Zur Bekämpfung des

eſelbe erzeugenden Pilzes ſind die verſchiedenſten Mittel an
gewendet, nach Anſicht des Redners iſt jedoch nur ein Schutzmittel
als wirkſam anzuſehen, nämlich die Aufzucht neuer Kartoffel-
Varietäten mit dicker Blatthaut und dichter Schale der Knollen,
welche dem Eindringen des Pilzes mit Erfolg Widerſtand zu leiſten
in Stande ſind. Daß die Beſprengung der Stauden mit Kupfer-
Vitriolkalklösſung zum Schutz gegen den Pilz ausreichend iſt, welches
Verfahren bei großen Flächen überdies nicht nur umſtändlich, ſondern
auch nicht billig und nicht ungefährlich iſt, glaubt der Redner nicht
annehmen zu können. Hat ſo die Kartoffelzüchtung für die Kultur
dieſer Nahrungspflanze ſchon eine hohe Bedeutung, ſo gilt dies um
ſo mehr, da die Züchtung im Hinblick auf den raſchen „Abbau“ der
Kartoffel ganz unentbehrlich iſt. Dieſe letztere Thatſache beruht
weſentlich darauf, daß die natürliche Fortoflanzung der Kartoffel
dutch Samen aus wirthſchaſtlichen Gründen nicht möglich iſt und
deshalb die Fortpflanzung durch Knollen betrieben wird dadurch
aber daß der Stärkegehalt der Knollen ein ſehr ungleicher iſt, wird
dem Abbau der Kartoffel ein ganz erheblicher Vorſchub geleiſtet, in
dem ſtärkearme Kartoffeln auch die geringſten Erträge liefern. Ein
gehend berichtete der Vortragende über ſeine exakten Verſuche be
treffend die Bedeutung des Stärkegehalts an Saatkartoffeln für
die Entwickelung der Pflanzen und den Ernte -Ertrag.
Danach lieferten den höchſten Ertrag an Stärke vom Morgen ſtets
ganze Soatknollen mit höchſtem Stärkegehalt, den geringſten ge

r

letot
hl

unter

12816 theilte Saatknollen mit geringem Stärkegehalt. Nachdem der Redner
noch dieſe Thatſache aus pflanzenphyſiologiſchen Umſtänden zu erläutern
verſucht hatte, wandte er ſich zur Beſprechung der Fortſchritte in der
Kartoffelzüchtung der letzten Jahre. Er hob hervor, daß an die
Züchter beſonders der Wunſch von Seiten der praktiſchen Landwirthe
herangebracht ſei nach Sorten und kürzerer Vegetationszeit der
Wunſch erſcheine aus verſchiedenen Geſichtspunkten gprechtfertigt.
Und wie es im Thierleben möglich ſei, bei einigen Raſſen unſerer

m Hausthiere in kürzerer Zeit als bei anderen die gleiche Menge
jeder organiſcher Subſtanz zu erzielen, ſo bei den Shorthorns und den

p'ohl. engliſchen Schaf und Schweine-Raſſen, ſo werde es auch bei den
ritz Kartoffeln wohl zu erreichen ſein. Ganz hervorragende Fortſchritte
Stein ſind erzielt durch die Kartoffelzüchtung hinſichtlich der Steigerung des
äutfer. Stärkegehalts gegenüber früheren Zeiten. Hinſichtlich der erzielten
1St. Maſſe wird ſich wohl noch mehr erreichen laſſen ob auch hinſichtlich

e des Stärkegehaltes, erſcheint jedoch zweifelhaft, da dieſer nicht blos
von der Thätigkeit des Züchters, ſondern auch von der Witterung,

dem ſtärkebildenden Einfluß von Licht und Wärme,
abhängt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uur mit deutiicher Quellen
Angabe geſtattet.

T. Die Finauzkommiſſion bewilligte in ihrer geſtrigen Sitzung
die Mittel zur Einrichtung zweier Krankenſtuben im Hoſpital bis zum
Letrage von 800 Mk. Bezüglich des Antrags, die Ausführung einer
Straße zwiſchen der Hagen und Rathhausſtraße betreffend,
hatte die Baukommiſſion eine Umänderung der Führung der Straße
beſchloſſen; die Finanzkommiſſion ſchloß ſich dem an und bewilligte
die erforderlichen Mittel à conto der Anleihe von 1892. Eine noch
ſtattgefundene Berathung über einen von der StadtverordnetenVer
ſammlung am 14. November gefaßten Beſchluß iſt, wie der Beſchluß
ſelſt, nicht für die O. ffentlichkeit beſtimmt.

Der Verein gegen Armennoth und BVettelei hielt geſtern
Abend in der „Tulpe“ ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.

er Lorſitzende, Herr Prof. D. Loof s, machte nach begrüßenden
Vorten an die Erſchienenen zunächſt einige Mittheilungen aus einem
ſehr beachtenswerthen Buch, der „Einführung in die Armenpflege“
von Dr. Münſter berg in Hamburg. Vor Allem wurde hervor-
gehoben, daß der Verfaſſer beſonders die Nothwendigkeit der Verbindung
gnilicher Armenpflege mit freier Liebesthätigkeit betont, ſowie auch der

Ferein gegen Armennoth und Bettelei es während ſeines 7jährigen
Beſtehens ſtets gethan hat. Nachdem des verſtorbenen Magiſtrats-
Zezernenten Stadtrath Zernial für das Armenweſen in ehrenden
Vorten gedacht, der ſtets auch dieſen Standpunkt vertreen,
und dem vor Allem auch die Errichtung der ſtädtiſchen Auskunfts-
ſtelle für Armenweſen zu danken iſt, wurde vom Vorſitzenden
auf den gedruckt vorliegenden rer che hingewieſen.
d hat der Verein, wie die Geſchenke die ſpontanen
titrittserklärungen und viele ſonſtige Erlebniſſe der Vereins-

arbeit beweiſen, in unſerer Stadt ſichere Wurzeln
weſchlagen wenn er ferner ſeiner Aufgabe ſich eifrig annimmt, darf
er des Wohlwollens der kommunalen Armenverwaltung, mit der er
nach wie vor in engſter Fühlung ſteht, und des Wohlwollens
weiter Kreiſe der Bürgerſchaft ſicher ſein. Die Mitglieder

l iſt wiederum etwas geſtiegen ſie beträgt jetzt 1550;
zum Porjahre waren es ca. 1500, im fünften Vereinsjahr 1482.

n ntzrſtüturgsgeſuchen haben im abgelaufenen Vereinsjahre 603
gegen 624 im Vorjahre ihre Erledigung gefunden. Davon mußten
dde abgelehnt werden, weil eine Unterſtützung nicht angezeigt war,
s weil die Vittſteller ihren Unterſtützungswohnſitz nicht in Halle

le oder weil die kommunale Armenpflege für die betreffenden
t zuſtändig war. 354 Geſuche ſind durch Geſchenke oder Darlehen
edigt; und zwar ſind an Geſchenken 3704 Mk., an Darlehen

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und
1. Beilage zu Nr. 552 der Halleſchen Zeitung

die angrenzenden Staaten.

1435 Mk. gewährt worden. Die auf der Geſchäftsſtelle eingerichtete
Sammlung gebrauchter Kleidungsſtücke aus dem Kreiſe der Mitglieder und
deren Vertheilung an Bedürftige iſt wiederum von vielen Seiten
freundlich bedacht worden und hat manches Bedürfniß befriedigen
können. Von den früher gegebenen Darlehen ſind im Laufe des
Jahres 724 Mk. zurückgezahlt worden das Verhältniß der Rück
zahlungen zu den Ausgaben iſt ziemlich das gleiche wie in den
Vorjahren. Zu gering iſt noch immer die Zahl der Erkundigungen.
Nur 22 ſchriftliche und 23 mün dliche Auskünfte hat die Geſchäfts
ſtelle des Vereins zu extheilen Veranlaſſung gehabt ſie kann aber
bei ihrer trefflichen Leitung und bei ihrem reichen Aktenmaterial viel
mehr leiſten. Die Vermögenslage des Vereins, über welche dann Herr
Rentier Reichel berichtete, darf Dank der gewachſenen Mitglieder
zahl, reichen Geſchenken und der Milde des vorigen Winters eine
günſtige genannt werden. Die Ennahmen ſtellten ſich auf 10 287 Mk.
29 Pfg., darunter 7336 Mk. Mitoliederbeiträge un 646 Mk. Geſchenke
die Ausgaben betrugen 8482 wik. 72 Pfg. dem Reſervefonds wurden
auch aus dem abgelaufenen Jahre wieder 2090 Mk. zugeführt das
Vereinsvermögen vetrug am 1. Oktober 10 861 Mk. Für die Rechnung
wurde dem Schatzmeiſter Entlaſtung ausgeſprochen. Nachdem dann
noch der vom Vorſtand kocplirte Herr Stadtrath Pütter als Vorſtands-
mitglied beſtätigt und das ſatzungsgemäß ausſcheidende Drittel
der Vorſtandsmitglieder durch Zuruf wiedergewählt war, wurden vom
Vorſitzenden noch Mittheilungen aus den Berathungen des Vor-
ſtandes gemacht. Danach hat dieſer den Gedanken der Errichtung
einer Miethsſparkaſſe jetzt fallen laſſen, da nach den an anderen
Orten, wo ſolche Einrichtungen beſtehen, beſonders Dresden, einge
zogenen Erkundigungen vielfach der eigentliche Zweck, den Bedürftigen
die Möglichkeit zur Miethszahlung zu geben, nicht erreicht wird,
vielmehr ſolche, die dieſe auch ohne die Kaſſe ſehr wohl zu
leiſten im Stande ſind, dieſelbe benutzen, um Zinſen zu
ziehen. Ebenſo iſt der Gedanke, ein ganzes oder halbes
Freibett im Diakoniſſenhaus zu ſtiften, vorläufig vertagt,
einmal mit Rückſicht auf den Koſtenpunkt, andererſeits weil es
zweifelhaft iſt, ob der Verein das Freibett auch ſtändig zu belegen
in der Lage ſein würde. Jedoch iſt beſchloſſen, den Etatpoſten für
Krankenverpflegung im Diakoniſſenhauſe bis auf 400 Mk. zu erhöhen
um ſo in Notbhfällen nicht zu ſehr eingeſchränkt zu ſein. Zum
Schluß richtele der Vorſitzende noch einige Mahnungen an die Mit-
glieder, vor Allem, daß ſie die Bettelei nicht fördern möchten.
Eine Förderung der Bettelei, nicht Wohlthun, iſt es, wenn die Mit-
glieder Bittenden, von deren Würdigkeit ſie nicht überzeugt ſind, die
ſie oft gar nicht kennen, vor den Thüren Gaben geben. Man ſage
den Bettlern, man gäbe nicht, weil man ſeine Gabe dem Verein
zahle und weiſe ſie an die Vereins-Geſchäftsſtelle (Rathhausſtraße 17,
Hof, geöffnet fär Arme alltäglich 10--12 Uhr). Ortsfremde
werden, weil ſie von uns eine Unterſtützung nicht erhalten können,
am beſten auf das ſtädtiſche Armenamt (Rathhausſtraße 1,
2 Treppen, Zimmer Nr. 82) verwieſen ein Geben iſt
dieſen gegenüber ganz beſonders unangebracht: man hilft durch ſolches
„Wohlthun“ oft nur dazu, daß ortsfremde Arme ſich hier den Unter-
ſnützungswohnſitz erſitzen, oder unterſtützt die vornehme Vagabondage
ſolcher, die unter dem Vorwande, Reiſegeld nach ihrer wenn ſie
klug ſind, recht weit von Halle gelegenen Heimath oder künftigen
Arbeitsſtätte zu bedürfen, dem Bettlerberuf ſich widmen.

Der II. kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern
Abend in Kohls Reſtaurant (Königſtraße) eine Generalverſammlung
ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung beanſpruchte der Vorſitzende
die Jndemnität für die Zuſtimmung zu der in Gemeinſchaft mit
der kommunalen Vereinigung an die Stadtverordneten en
Eingebe, das an den Magiſtrat zu entſendende Geſuch um Milderung
bezw. Beſeitigung der Viehſperre betreffend. Jn dieſem Geſuch wird
der Magiſtrat aufgefordert, an maßgebender Stelle vorſtellig zu
werden. Dieſem Antrage wurde zugeſtimmt, auch wurde der Wunſch
ausgeſprochen, daß derartige Fragen künftig je nach Umſtänden in
einer allgemeinen Bürgerverſammlung beſprochen werden möchten.
Wir haben ſchon wiederholt darauf hingewieſen, daß die be
treffende Eingabe weder gerechtfertigt noch erfolgverſprechend
iſt. Nunmehr folgte eine Beſprechung der Satzungen
der kommunalen Vereinigung. Die Verſammlung beauftragte Herrn
Rechtsanwalt Herzfeld, einen diesbezüglichen neuen Entwurf
bis zur nächſten Sitzung auszuarbeiten damit derſelbe der
kommunalen Vereinigung als Antrag zugeſtellt werden kann. Es
folgte ſodann Erſtattung des FJahres- und Kaſſenberichts.
Aus demſelben geht ein Vereinszuwachs von 55 Mitgliedern hervor.
Demnach zählt der Verein gegenwärtig 184 Mitglieder. Jm letzten
Berichtsjahr betrug die Einnahme 274,85 Mk. und die Ausgabe
260,16 Mk., ſodaß ein Kaſſenbeſtand von 11,69 Mk. zu verzeichnen
war. Jn den Vorſtand wurden gewählt Herr G. Richter als
Vorſitzender, Herr Rechtsanwalt Her zfeld als Stellvertreter, Herr
Friedländer als Schriftführer und Herr Kralle als Kaſſirer.
Die Herrn Deparade, Dr. med. Herzfeld, E. Schulze,
Poſtſekretär Zinner und Bürſtenfabrifant Kunzmann wurden
als Beiſitzer gewählt. Nach Erledigung der Wahlen wurde zum
vierten Punkte der Tagesordnung, betreffend Einführung der Um
ſatzſte uer, geſchritten. Durch die Umſatzſteuer ſollen bekanntlich
die Koſten für die Straßenreinigung gedeckt werden. Herr
Rechtsanwalt Herzfeld gab in kurzen Umriſſen ein Bild vom Weſen
der Umſatzſteuer und auf welche geſchäftlichen Angelegenheiten
dieſelbe Anwendung finden kann. Die Meinungen, wie
die Mittel für die Straßenreinigung überhaupt
aufgebracht werden könnten, gingen ſehr auseinander uud kam
es zu einem definitiven Beſchluß nicht. Die beſtehende Abſicht, einen
Theil des Stadtgottesacker als Promenade frei zu geben
und zu dieſem Zwecke einen Theil der Einfriedigung zu beſeitigen,
wurde nicht gutgeheißen, da man damit höchſtens obdachloſen und
heramlungernden Bummlern einen Unterſchlupf ſchaffe. Den Schluß
der Sitzung bildete eine Beſprechung über Straßenpflaſterunzen,
welche vorgenommen werden ſollen.

Das Platzkonzert der Regts. Muſik findet am Sonntag,
den 27. ds. Mts., auf dem Friedrichsplatz ſtatt. Das Programm
lautet 1. Kaiſertreue: Marſch v. Stedtefeld, 2. Ouverture z. Op.
„Gringoire“ v. Brühl, 3. Paraphraſe über Koſchats „Verlaſſen“ v.
Reindel, 4. Künſtler-Leben! Walzer v. Strauß, 5. Harmoniſche
Blüthen! Fantaſie v. Riede, 6. Les Fauvettes! Polka v. Bousquetto.

Reeitations Abend. Am Montaz Abend 72 Uhr wird
der hierorts wohl noch wenig bekannte, aber allſeitig gerühmte er
blindete Recitator Herr E. Buntzler in den „Kaiſer-
ſälen“ eine Soirée abhalten und neben einer Auswahl moderrer,
auch mehrere Dialekt-Dichtungen, namentlich in oberbayeriſcher Mund
art, zum Vortrag bringen. Da Herrn Buntzler, wie geſagt, ein ſehr

S vorausgeht, empfehlen wir den Beſuch dieſes Recitations-
ends.

Verkauf des Reſtanrants „Weinberg“. Für den Kaufpreis
von 19000) Mk. hat Herr Otto Herrmann, bisberiger Veſitzer
des „Krug zum grünen Kranze“, das Reſtaurant zum „Weinberg“
übernommen und wird die Bewirthſchaftung des Lokales am 1. April
1899 übernehmen.

Ein großſtädtiſches Panorama, wie dies andere Groß-
ſiädte in eigenem Gebäude beſitzen, beabſichtigt ein auswärtiger
Unternehmer hier in Halle zu errichten und hat ſich dieſerhalb ſchon
an den Magiſtrat mit dem Erſuchen gewandt, ihm für längere Zeit
einen geeigneten Platz innerhals der Stadt von 30 (Dw im Geviert
zu überlaſſen. Bis jetzt iſt es nos nicht gelungen, einen ſolchen
Platz ausfindig zu machen. Die Verſchönerungskommiſſion beſchäftigt
ſich z. Zt. mit dieſer Angelegenheit.

Turneriſches. Der Nordoſtthüringer Ganu desBezirksrechtsder Saale beiHallehält ſeine letzte diesjährige
Vorkurnerſtunde am Sonntag, den 4. Dezember in Diemitz ab. Jn
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der Sitzung hält Herr Lehrer Meyer- Diemitz einen Vortrag,
dem der Jahresbericht folgt. Der Bezirk links der Saale
bei Halle hätt ſeine letzte diesjährige Vorturnerſtunde am ſelben
Tage in Schiepzig ab. Bezirksturnwarte ſind zur Zeit die Herren
Turnlehrer Jul. Löffler- Halle für Bezirk rechts der Saale und
Franz Weber- Cröllwitz für Bezirk links der Saale.

Von dem Sternſchuuppen-Fall, der für die Mittwoch
nacht als beſonders reichhaltig angeſagt war, haben wir an dem
weithin ſichtbaren Himmelsgewölbe nichts wahrnehmen könnzn. Bis
in die Mitternachtsſtunde blieb der Himmel bei prächtigem Mondſcheine
ziemlich klar, und die Sterne funkelten dann zog aus Oſten her Gewölk
auf und verſchleierte die Geſtirne. Die Nacht brachte leichten Froſt,
das RéaumurThermometer zeigte um 1 Uhr 1,6 Grad unter
Null. Die Luft war feucht und ſchwer, ſo daß der geſtern
früh eingetretene Schneefall nicht unerwartet kam. Er hielt
nicht lange an, überzog aber Land und Stadt mit einer leichten
weißen Decke, ſodaß ſich allerwärts ein Winterbild darbot. Jm Ge-
lände blieb der Schnee liegen, in den Straßen verwandelte er ſich
bald in Schmutz. Der bedeckte Himmel und der niedrige Barometer-
ſtand laſſen weitere Niederſchläge erwarten.

Die hieſige Kriminal Polizei macht Folgendes bekannt
Am 16. d. Mts. hat ein angwlicher Ingenieur Langner von einer
hieſigen Maskengarderobe Verleiherin eine Offizier Uniform (10.
Grenadier- Regiment) nebſt grauem Mantel und Säbel nebſt Koppel
und Futteral entliehen, ohne dieſe Sachen zurückzubringen. Da der
Langner in der von ihm angegebenen Wohnung nicht bekannt iſt,
ſo liegt jedenfalls Betrug vor und es ſteht zu vermuthen, daß der
Betrüger die Uniform entliehen hat, um mittels derſelben weitere
Betrügereien auszuführen. Etwaige Mittheilungen nimmt die
Kriminal-Abtheilung, Zimmer 68 im Rathhausgebäude, entgegen.

Aus Trotha. Am Mittwoch Abend feierte der hieſige
Männerverein ſein 15. Stiftungsfeſt. Herr Hauptlehrer
Zeutſchel führte in ſeiner Anſprache aus, daß es ein Atit derPietät und Dankbarkeit ſei, an einem ſolchen Feſte auch derer zu
gedenken, die ſich um die Größe unſeres Vaterlandes und die
Erhaltung des Friedens beſondere Verdienſte erworben kätten, das
ſind die Hohenzollern, die ſich ſtets durch Tapferkeit, Pflichterfüllung,
Weisheit, Frömmigkeit uſw. als Hort und Hüter ihres Erbes erwieſen
hätten. Speziell gedachte er dann unſeres jetzigen Kaiſers, der ganz
beſonders die bei ſeinem Regierungsantritte gegebenen Ver'prechen
gehalten habe, der ſich in Manövern an der Spitze ſeiner Truppen
der Kritik der ganzen Welt ausſetze und die Bewunderung anderer
Nationen hervorrufe, der durch ſeine Friedensreiſen immer wieder
die freundſchaftlichen Beziehungen zu den benachbarten Herrſcher
häuſern zu erneuern ſuche und ſich in jüngſter Zeit im fernen Oſten
wieder als Schirmherr der evangeliſchen und katholiſchen
Intereſſen erwieſen habe. Es ſei nun aber auch unſere
Pflicht und ſpeziell die des Männervereins, ihm Schulter an Schulter
gegen die Selbſiſucht, den Egoismus und die Umnurzbeſtrehungen
der Jetztzeit treu zur Seite zu ſtehen und ihm aufs Neue zu ſchwören
Lieb' und Treue. Redner ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf Se. Majeſtät. Sodann toaſteten die Herren Paſtoren
Dr. Jen rich und Jung in ſehr humorvoller Weiſe auf die
Damen und Giſte reſp. auf den Verein, Herr Dr. Schumann
in ernſter Anſprache auf das Vaterland. Hierauf folgte ein ſolenner
Ball. Die zu Weihnachtsgeſchenken für die Ortsarmen zu ver
wendende Kollekte ergab 57,57 Mk.

Ein unvorſichtiger Schraukenwärter. Geſtern Vormittag
wurde der Gaſtwirth Scha af aus Unter-Maſch witz in der
Mansfelderſtr. von der Schranke der Hafenbahn am Kopfe
verletzt, als er mit ſeinem Geſchirr über das Gleis fuhr. Die Be-
ſchädigung trat dadurch ein, daß der Bahnarbeiter die Schranke
niederließ, bevor das Geſchirr hindurch war.

Rohheit. Geſtern Abend erhielt der Hausdiener Heinrich
Müller von hier, als er mit einem ziemlich ſchweren Gepäckſtück
auf der Schulter über die Lindenſtraße ging, von unbekannter
Hand mehrere ſo heftige Stöße in den Rücken, daß er, vornüber
ſtürzend, einen Bruch des linken Unterarmes, ſowie eine Kontuſion
der rechten Knieſcheibe erlitt. Der rohe Patron machte ſich eiligſt
aus dem Staube.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das ſeit Langem angekündigte Gaſtſpiel von Mme. Sigrid
Arnoldſon findet am morgenden Sonnabend ſtatt. Sonntag
Nachmittag 39 Uhr geht als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen
Webers „Freiſchütz“, Abends das Luſtſpiel „Jugend-
freunde“ und hieran anſchließend die Oper „Ca valleri a
rusticana“ in Szene. Die Sonnabend wie auch die Sonntags
Vorſtellung iſt außer Farbenabonnement.

Thalia- Theater. (Nor a. Marie Reiſenhofer
als Gaſt.) Das Wort „Wunderbar“ ſpielt in Jbſens Nora eine
große Rolle, wunderbar iſt aber auch das ganze Stück, das geſtern
Abend im gutbeſetzten ThaliaTyeater gegeben wurde. Es iſt eigentlich
genau ſo wie Jbſen ausſieht widerhaarig und wenn man es auch
zu Jbſens vier großen Meiſterwerken rechnet, großen Genuß bereitet
die Aufführung nicht, eher noch die Lektüre, weil man da den an
geregten Problemen mit Ruhe nachdenken kann. „Um Fragen zu
ſtellen, ſagt Jbſen ſelbſt, bin ich da, nicht um ſie löſen“. So iſts
auch in der „Nora“, wo es ſich um das Problem der rechten Ehe
handelt. Ernſthaft iſt die Frage allerdings behandelt, franzöſiſche
Fuivolität liegt dem norwegiſchen Dichter ganz fern, aber wie zu
vielen Einzelheiten im Verlaufe, ſo werden wohl die meiſten auch zu
dem Schluſſe des Stückes den Kopf ſchütteln. Doch genug von der
Dichtung, die ja hinlänglich bekannt und an dir ſer Stelle bereits aur
führiich behandelt iſt. Frl. Marie Reiſenhofer hatte fich die
Rolle der Nora für ihr zweites Gaſtſpiel gewählt und erzielt einen
großen Erfolg, der aber weit mehr ihrem Können gebührt als dem
Stücke. Was aus der Rolle überhaupt zu machen iſt, das hat ſie
erreicht. Wie war ſie zuerſt ganz die glückliche Gattin und Mutter,
das ſorglos heitere Kind, wie wußte ſie die ſich ſteigernde Seelenangſt
der Frau darzuſtellen, die ſich allmählich bewußt wird, welches Ver
brechen ſie im Unverſtand aus Liebe zu ihrem Manne begangen hat,
die ſchließlich nicht mehr ein noch aus weiß und doch den Muth nicht
finden kann, ihrem Gatten die Fälſchung einzugeſtehen. Wie er-
greifend grade auch durch ihre Kunſt wirkte die Tarentella, die Nora
tanzt, während doch ihr Herz von Sorge übervoll iſt, bis ſie, die das
Leben bisher wie ein Spiel aufgefaßt hat und von dem Gatten und
von den Freunden immer nur als ein liebenswürdiges Spielzeug be-
handelt worden iſt, ſich zu dem „heroiſchen“ Entſchluß aufrafft, ihr
Leben für das Glück ihres Mannes und ihrer Kinder hinzugeben.
Schließlich, da dies Opfer überflüſſig wird, trennt ſie ſich von allen
Geliebten, um allein in der Welt ſich ſelbſt zu genügen durch Er-
füllung ihres innerſten Berufes, nachdem das „Wunderbare“, das
liebevolle Eintreten ihres Mannes für ihre Schuld, die ſie doch nur
ſeinetwegen auf ſich geladen hat, nicht erfolgt. Wie war das Grauen
über dieſe Entdeckung auf ihrem Geſicht zu leſen! Ja, überzeugend
und lebenswahr bis in die kleinſten Züge hinein war ihr Spiel, jede
Bewegung war bedeutungsvoll, und das etwas verſchleierte Organ
harmonierte aus gezeichnet zu der hochgravigen Spannung des Ge-
müths und der Miſchung von Wehmuth und eneriſchem Zuſammen-
raffen der geiſtigen Kräfte am Schluß. Herr Förſtner dagegen
wußte aus dem bei aller oberflächlichen Liebe doch recht egoiſtiſchen
Robert Helmer nicht viel zu machen, ſein Spiel war etwas matt;
bleibt z. V. wirklich jemand ſo gleichmüthig, wenn er die Nachricht
von dem baldigen Ableben eines Freundes erhält Viel beſſer war Herr
Wogritſch in der Rolle des durch Schuld und Unglück demoraliſirten
Günther, nur in der Szene mit der einſt heiß geliebten und nun
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doh noch errungenen Frau Linden, die durch Frau Scherbarth
recht gut gegeben wurde, wäre etwas mehr Affekt am Platze geweſen.
Herr Kugelberg ſrielte zwar den armen kranken Dr. Rank nicht
übel, aber das Rückenmarksleiden ſollte ſich doch nicht gar zu ſehr in
der Sprache äußern. Das Zuſammenſpiel war bis auf eine recht
merkliche Pauſe im letzten Akt lebendig und friſch.

Aus dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge-
ſchrieben: Der ſenſationelle Erfolg, welchen Marie Reiſen-
hofer vom Deutſchen Theater in Berlin als „Francillon“ errungen
bat, ſowie die zahlreichen Wünſche nach einer nochmaligen Wieder
holung dieſer Aufführung haben die Direktion beſtimmt, die geſchätzte
Gaſtin für eine nochmalige Vorſtellung dieſes Dumas'ſchen Werkes
zu gewinnen, wodurch den zahlreichen Verehrern der Künſtlerin Ge
legenheit geboten wird, dieſelbe am Sonntag, den 27. November, als
Francine dewundern zu können. Das Repertoir hat dadurch inſofern eine
Nenderung erfahren, als die vierzehnte Aufführung von „Logen-
brüder“ nunmehram Sonnabend, den 26. Novbr. ſtattfinden wird. Vor
merkungen für das letzte Reiſenhofer- Gaſtſpiel (Sonntag, 27. Nov.)
werden bereits jetzt entgegengenommen. Die Dircktion erſucht das
per Wegen zum Theater fahrende Publikum, die Equipagen nicht
auf der Geiſtſtraße, ſondern am Harz warten zu laſſen, da hier ſder
Straßenverkehr geringer iſt und die Herrſchaften auch auf ſchnellere
und bequemere Weiſe zu ihren Wagen gelangen können.
Die Nachmittags Vorſtellungen bei kleinen Preiſen werden
nunmehr auch im Tialia-Theater eingeführt und zwar wird die erſte
derſelben am kommenden Sonntage (27. November) ſtattfinden.
Dieſe Fremden- Vorſtellungen beginnen ſtets um 4 Uhr
und werden in derſelben Jnſzenirung und Beſetzung der Rollen wie
die Abendvorſtellungen vor ſich gehen. Für die erſte Vorſtellung bei
kleinen Preiſen iſt der amüſante vieraktige Schwank „Die
Spiritiſten“ von Guſtav von Moſer angeſetzt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Roſtock, 23. November. Profeſſor Dr. Diehl, der an der

mecklenburgiſchen Landesuniverſität den Lehrſtuhl für Staatswiſſen-
ſchaft inne hat, wird zu Oſtern 1899 Roitock verlaſſen, um einem
Rufe an die Univerſität Königsberg zu folgen. Profeſſor Diehl
bekleidet ſein hieſiges Lehramt ſeit Oſtern d. J. und wurde damals
der Nachfolger des Profeſſors Dr. Stieda, der einen an ihn er-
gangenen Ruf an die Leipziger Univerſität angenommen hat und
dorthin üdergeſiedelt iſt. Vorher war Diehl als außerordentlicher
Profeſſor in Halle a. S.

c

Gerichtszeitung.
8 Nordhauſen, 24. November. (Das hieſige Schwur-

gericht) verhandelte an ſeinem dritten Sitzungstage 2 Meineids-
ſachen. 1. Die beiden Steinſetzer Gebrüder Karl und Andreas
Dölle aus Gernrode (Kreis Worbis) wurden von der Anklage
des wi 'entlichen Meineids freigeſprochen. 2. Der frühere Müller-
burſche, jetzige Gartenarbeiter Auguſt Von noth aus Großfurra
wurde ſchuldig geſprochen, am 17. Juni d. J. vor der Strafkammer
zu Heiligenſtadt durch Verſchweigung ſeiner erlittenen Vor-
ſtrafen einen fahrläſſigen Falſcheid geſchworen zu haben,
und zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Als Entſchuldigung gab
Vonnoth an, er habe ſich geſchämt vor der Strafkammer und vor
dem Publikum ſeine Strafen zu bekennen, auch habe er geglaubt, er
brauche dieſe nicht anzugeben, habe auch nicht gewußt, daß dieſe
Perſonalangaben mit zu ſeinem Zeugeneide gehörten. Nach Anſicht
des Vertreters der Staatsanwaltſchaft hat jedoch Von noth ſeine
Vorſtrafen aus dem Grunde verſchwiegen, um vor Geticht als unbe-
ſcholtener, glaubwürdiger Zeuge dazuſtehen.

Deſſan, 22. November. Unvorfſichtigkeit in der Aufbewahrung
von Zündhölzern führte in der geſtrigen Sitzung der hieſigen Straf
kammer eine Frau aus Kleinmöhlau bei Raguhn wegen fahrläſſiger
Tödtung auf die Anklagebank. Am 15. Auguſt d. J. hatte die Frau
ihre vier unerwachſenen Kinder allein in der Wohnung gelaſſen,
dieſe hatten ſich zum Zeitvertreib einige im Fenſter
liegende Zündhölzer angeeignet und damit ein Bett in
Brand geſteckt. Obgleich es den Nachbarn, die durch den aus dem
Zimmer dringenden Rauch aufmerkſam gemacht wurden, gelang, die
Thür zu erbrechen und das Feuer zu löſchen, waren doch durch das
Einathmen des Rauches die Kinder bewußtlos geworden und eins,
en dreijähriges Mädchen, verſtarb nach einigen Tagen. Da der
Gerichtshof auf Grund der Beweisaufnahme nicht die völlige Ueber-
zeugung gewinnen konnte, daß durch die Fahrläſſigkeit der Frau der
Tod des Kindes herbeigeführt worden war, erfolgte die Freiſprechung
der Angeklagten.

Aurich, 24. November. (Verurtheilung eines
Mörders.) Durch Urtheil des Schwurgerichts iſt heute der
zwanzigjährige frühere Bäcker, jetzige Arbeiter Wilhelm Mölle nkamp,
der bereits wegen Bettelns und Diebſtahls vier Mal vorbeſtraft iſt,
wegen Mordes zum Tode verurtheilt worden. Er hat in der
Nacht zum 12. Oktober 1898 auf dem Wege zwiſchen Detern
(Oſifriesland) und Holtgaſt ſeſne Geliebte, mit der er vom Markt
und Tanz in Detern heimkehrte, auf einſamer Landſtraße nieder-
geworfen und er würgt. Er hat ſie dann an den nächſten Baum
geſchleyppt und mit ihrem Shawl aufgehängt. Möllenkamp hatte
zugegeben, von dem Moment an, wo er ſie in Detern mit einem
Anderen hatte tanzen ſehen, den Entſchluß gefaßt zu haben, ſie
umzubringen.

Berliner Chronik.
Das Bisémarck-Modell. Monate lang war Profeſſor

Reinhold Begas auf der Suche nach einem paſſenden Modell für
die Statue des Bismarck -National-Denkmals, welches vor dem
Reichstagsgebäude errichtet werden ſoll. Wenige Wochen vor dem
Tode des Altreichskanzlers war Profeſſor Begas in Friedrichsrub,
um Bismarcks Haupt zu modelliren. Bei dieſer Gelegenheit nahm
er drei Kiſten mit Uniformen, Küraſſen, Reiterſtiefeln, Pallaſchen nach
Berlin mit, welche der Kanzler zu verſchiedenen Gelegenheiten getragen
hatte. Aber das paſſende Modell für die Figur Bismarcks
fehlte alle Schwadronen der Garde-Küraſſiere und Gardes du Corps
waren durchgemuſtert. Stimmte die Größe, ſo paßte der Umfang
nicht und umgekehrt, alles Suchen war vergebens. Da ging einmal
ein Beamter, Nimens Walter Hoffmann, der früher Sergeant bei
den Kaiſer Nicolaus-Küraſſieren in Brandenburg a. H. geweſen war,
bei Begas' Atelier vorbei. Kaum hatte ihn das Faktotum der
Schüler des Profeſſors erblickt, als es laut rief: „Jetzt haben wir
ihm, jetzt haben wir ihm Herr Hoffmann wurde eingeladen, in das
Atelier zu treten. Unter Mithilfe der Schüler wurde er mit Bismarcks
Jnterimsuniſorm bekleidet. Dann wurde er auf ein Holzpoſtament
geſtellt. Großer Jubel! Endlich, endlich, das paſſende Modell. Die
Größe, der Umfang, alles ſtimmte bis aufs Haar; die Uniform ſaß,
als wenn ſie für H. gefertigt worden wäre Profeſſor Begas wurde
herbeigerufen er war ſo erfreut, daß er ſogleich an die Arbeit gehen
wollte. So ſteht nun H. ſeit 19 Tagen alle Tage Modell zum
Nationaldenkmal Von allen Stellungen, von allen Richtungen und
Entfernungen aus wird er aufgenommen. Die letzte Aufnahme ſtellt
den Kanzler in der Küraſſier-Jnterims-Uniform dar mit der linken
Hand umfaßt er den Griff des Pallaſch, in der Rechten hält er eine
Papierrolle, von welcher ein Siegel herunterhängt.

An der Potsdamer Brücke ſind im Laufe des geſtrigen
Tages die Denkmäler von Gauß und von Röntgen auf-
geſtellt worden. Das Standbild von Gauß hat ſeinen Platz an der
weſtlichen Seite des Schöneberger Ufers bei der Bülow-Matie
gefunden. Es entſtammt der Werkſtatt des Bildhauers Janenſch und
ſtellt den großen Gelehrten eifrig mit einem elektriſchen Apparat be-
ſchäftigt dar. Zur Seite kauert am Boden ein Kind, das
mit einer Erdkugel ſpielt. Abgeſehen von dieſem über-
flüſſigen und künſtleriſch mißlungenen Detail, dürfte das neue
Standbild das lebensvollſte und wirkſamſte der Brückenmonumente
ſein. Röntgen, der im Laufe des Nachmittags angefahren wurde,
hat ſich auf dem Sockel niedergeloſſen, auf dem bis jetzt Siemens

ſaß. Der arme Siemens aber iſt heruntergenommen und auf den
in der Diagonale gegenüberliegenden Platz an der Viktoriaſtraße

transportirt worden, wo er jetzt vielleicht zur Ruhe kommen wird.
Röntgen war geſtern noch zum Theil verdeckt, ſo daß man den
Geſammteindruck der nun endlich fertigen Brücke noch
nicht ermeſſen konnte. Zu erkennen iſt vorläufig nur, daß das ihm
beigegebene Knäblein ſeine Reize ziemlich deutlich enthüllt, indem es
nämlich die Körpergegend, die bei kleinen unartigen Kindchen mit dem
Rohrſtock in Kontakt zu kommen pflegt, in ſonniger Offenzeit über
die ganze Brücke hinweg leuchten läßt. Bereits geſtern wurde dieſe
Seite der Angelegenheit von dem in Schaaren herbeiſtrömenden
Publikum gründlichſt erörtert und fraglos wird das vorlaute Knäblein
ür die nächſten vierzehn Tage das Hauptgeſprächsthema des vor-
nehmen Weſtens bilden.

Vermiſchtes.
Erlöſchen der Thyhusebidemie in Brieg. Der augen

blickliche Stand der Typhusepidemie unter den Mannſchaften des
Jnfanterie- Regiments Nr. 158 iſt, wie der „Schleſ. Ztg.“ berichtet
wird, recht günſtig. Die Krantiheit iſt in den letzten Tagen ſtark
zurückgegangen ſchwerkranke Patienten ſind nicht mehr vorhanden,
ja, ſämmtliche Mannſchaften, die am Typhus erkrankt waren, ſind
gegenwärtig ſieberfrei. Auf Anordnung der militär-
ärztlichen Behörde ſind geſtern vorläufig ſieben Recon-
valescenten in das Militärkurhaus nach Bad Landeck
entſendet worden. Auf die Vorſchlagsliſte, ins Bad geſchickt zu
werden, um dort eine zweckdienliche Stärkung und Kräftigung der
durch die ſchwere Krankheit verbrauchten Körperkräfte zu erlangen,
konnten bereits über 30 Geneſende geſetzt werden. Sobald die be-
hördliche Genehmigung eintrifft, werden auch dieſe nach Landeck
entſendet. Infolge des glücklichen Standes der Krankheit Kud
angeſichts der andauernd fortſchreitenden Beſſerung der Erkrankten
konnte ſchon das Heil- und Pflegeperſonal verrin gert werden. Neu-
erkrankungen ſind ſeit etwa vier Wochen nicht mehr vorgekommen,
ſodaß in dieſer Hinſicht der Typhus erfreulicherweiſe als erloſchen
angeſehen werden kann.

Eiſenbuhntunnel-Einſturz. Der ungefähr 12 km vom Bahn-
hofe von Montrtéliard entfernte Eiſenbahntunnel ſtürzte vorgeſtern
Morgen gegen zehn Uhr kurz vor dem Paſſiren des von Delle nach
Beſançon und Belfort fahrenden Zuges theilweiſe zuſammen. Es
waren gerade mehrere Arbeiter mit Reparaturen in dem Tunnel
beſchäftigt. Den meiſten derſelben gelang es, als ſie ein Krachen
über ihren Häuptern vernahmen, ſich noch richtzeitig zu flüchten. Zwei
aber wurden von den Stein und Erdmaſſen verletzt, einer derſelben
lebensgefährlich. Durch den Einſturz iſt der Tunnel auf 20--40 m
völlig geſperrt, ſeine Geſammtlänge beträgt 535, ſeine Höhe an-
nähernd 6 m. Der Verkehr mit der Schweiz iſt dadurch auf
mehrere Wochen ſehr erſchwert, da die Züge bedeutende Umwege
machen müſſen, und die Aufräumungs- und Reparaturarbeiten nicht
ſchnell gefördert werden können, da der ganze Tunnel vaufällig iſt

und völlig neu geſtützt werden muß.
Elektriſche Straßenbahn in Kaſfſel. Gegzenwärtig iſt man

an den verſchiedenſten Straßenpunkten in Kaſſel mit dem Bau der
Maſten und Dräthe c. für den elektriſchen Straßenbahnbetrieb be
ſchäftigt. Wie die Direktion der großen Kaſſeler Straßendahn-
geſellſchaft bekannt giebt, erfolgt die Fertigſtellung der Strecke
Holländiſcheſtraße-Wilhelmshöher Allee durch Obere und Untere
Königsſtraße woch in dieſer Woche. Jm nächſten Monat wird ſo
dann auch ſchon der elektriſche Bettieb aufgenommen werden und
die Züge alle 7 Minuten verkehren.

Alter Lehrling. Jm Inſeratentheil der „Münch. N. Nachr.“
ſucht ein 28jähriger Mann, geweſener franzöſiſcher Unteroffizier, der
foeben von der Fremdenlegion nach München zurückgekehrt iſt, Stelle
als Bäckerlehrling. Das Blatt bemerkt dazu „Soweit hätte es der
Mann in ſeinem deutſchen Vaterlande jedenfalls auch dringen können
und es dürfte ihm außerdem noch manche bittere Enttäuſchung er
ſpart geblieben ſein

Jm Staate New Pork iſt neuerdings ein Geſetzentwurf zur
Annahme gelangt, der geeignet ſein dürfte än g ſt liche Gemüther
zu beruhigen, welche von der Furcht gepeiniat werden, ſie
könnten einmal lebendig begraben werden. Nach dieſem
Geſetze ſind nämlich die Aerzte verpflichtet bevor ſie den üblichen
Todtenſchein ausſtellen, eine Arterie (eine Schlagader) anzuſchneiden
und ſich zu vergewiſſern, daß kein Blut fließt.

Zuſtände auf der Juſel Luzon. Die Petereburger „Wjedo-
moſti“ berichtet über die Zuſtände auf der Jnſel Luzon: Die Ve-
handlung der ſpaniſchen Gefangenen ſpoftet jeder Beſchreibung. Ein
Bezirkschef ließ den dortigen Mönchen einen Ring durch die
Naſe ziehen, einen Strick daran befeſtigen und die Unglücklichen
dann zum Gaudium für die Volksmenge durch die Straßen der Stadt
führen. Kirchen werden in Kaſernen, ja in Pferdeſtälle umgewandelt.
Die Gefangenen werden erbärmlich verpflegt, ſchlechter als Zwangs-
ſträſlinge. Die Sterblichkeit iſt in Folge deſſen enorm.

Anerkennung verdient eine polizeiliche Maßnahme in Paris.
Eine von den Brüdern Veber daſelbſt illuſtrirte, Kaiſer Wilhelms
Orientreiſe behandelnde Extranummer des Witzblattes Riro wurde
wegen Monarchenbeleidigung beſchlagnahmt.

Seydewitz-Stiftnug. Der Kommunallandtag des preußiſchen
Markgrafthums Oberlauſitz bewilligte zum Andenken an den ver-
ſtorbenen ehemaligen Oberpräſidenten v. Seydewitz 30 000 Mk. zu
einer Seydewitzſtiftung.

„Tod durch Jmpfnug“. Unter dieſer Spitzmarke bringt die
Zeitſchrift „Der Natur- und Volksarzt“ die Mittheilung, daß die
12 jährige Tochter des Gaſtwirths Dietrich in Hofgeismar
kurz nach der zweiten Jmpfung heftig erkrankt und nach zehn Tagen
im Landkrankfenhauſe zu Kaſſel verſtorben ſei. Dieſe
Mittheilung hat ſich, wie die „Nordd. Allg. Zeitung“
meldet, inſofern als unzutreffend herausgeſtellt, alsein Zuſammenhang zwiſchen Tod und Jmpfung nicht beſtanden
hat. Das am 17. Juni geimpfte Kind erfrankte am 23. Juni an
einer roſenartigen Entzündung am linken Bein und ſtarb am 20. Juli.
Die Roſe ging aber nicht von den Jmpfſtellen am Oberarm, ſondern
von einer Eiterblaſe an Beine aus. Daß die Roſe mit der Jmpfung
in keinem Zuſammenhange ſtand, geht daraus hervör, daß das
Kiud ſchon früher einmal an Roſe gelitten hatte und daß von den
60 gleichzeitig mit denſelben geimpften Kindern keines an Roſe
erkrankt iſt.

Ein blutiger Kounflikt mit Offizieren wird aus Pettau in
Südſteiermark gemeldet. Heinrich Groſſauer, ein angeſehener Haus
beſitzer, der ſelbſt Reſervelieutenant iſt, wurde im Hotel Oſterberger
mit zwei ehemaligen Waffenkameraden, dem Hauptmann Müller und
dem Oberlieutenant Tomba, in einen heftigen Streit verwickelt. Die
Offiziere zogen die Säbel und hieden auf Groſſauer ein, der ſchwer-
verwundet zuſammenbrach.

Ein räthſelhafter Kumpan. Der Silhouettenzeichner Poly,
der angeblich einer aus Tirol nach Deutſchland eingewanderten
Familie entſtammt, wurde in Lille verhaftet. Die gegen ihn er
hobene Anklage wegen Spionage wurde aber wieder fallen gelaſſen;
ſie baſirte darauf, daß Polys Skizzenbuch verdächtige Zeichnungen
und Chiffern enthielt. Eine in ſeinem Beſitze gefundene Photographie
eines preußiſchen Ulanen aus dem Kriege 1870,71 erklärte Poly für
das Bild ſeines Vaters. Poly, welcher neun Monate in der
Fremdenlegion gedient hat, wird ſich wegen Diebſtahls zu verant
worten haben.

Unſchuldig! Dem Vorſitzenden der Sektion Köln des Ver
bandes deutſcher Kriegsveteranen, der unter der Be
ſchuidigung, Unterſch'agung und Betrug verübt zu haben, verhaftet
worden war, iſt nunmehr eröffnet worden, daß ſich ſeine Unſchuld
herausgeſtellt habe und das Verfahren eingeſtellt werde.

Eine Auekdote von der Kaiſerreiſe, die, wenn ſie auch nicht
wahr ſein ſollte, doch ſehr charakteriſtiſch iſt für die türkiſchen
Verhältniſſe, macht die Runde durch die engliſche Preſſe.
Darnach mußte das türkiſche Kriegsſchiff, das dem

Kaiſer bis Beirut entgegenfahren ſolite, in dieſer Stadt Koblen
nehmen. Nun befindet ſich aber in Beirut nur ein Koblerhing
der dieſem großen Auftrage genügen konnte, und der erklärte
näcki,, ſeine Kohle nur gegen baar Geld herausgeben zu h
Der Kapitain des Kriegsſchiffes war in der höchſten Verlegenheß n
Zeit drängte und ein Telegramm nach dem andern wurde i
Konſtantinopel geſandt. Endlich traf die vielſagende Antwort
„Macht ihn zum Bey und gebt ihm einen Orde
Verundzwanzig Stunden ſpäter dampfte das Kregsſchiff mung
See hinaus und das Osmaniſche Kaiſerreich hatte einen Bey weh

Ein Peſtanfruhr. Am 18. d. Mis. iſt es, wie man
Allahabad meldet, in Seringapatam zu einem ernſten Peſtauftuh
gekommen. Zuerſt ſuchten 1000 Hindus und Mohamedan
meiſtens Fiſcher, die Verhafteten zu befreien und ergriffen Genehe
Säbel, Aexte und andere Waffen. Die Schutzmannſchaft
aber Feuer; dann griff die Reiterei des Staates Myſore
Aufrührer an und trieb ſie eine Zeit lang auseinander. Schlie ig
kehrten ſie jedoch, auf 10 000 Mann angeſchwollen, zurück end in
ſuchten, das Fort zu ſtürmen, wohin die Verhafteten geſheft
worden waren. Die Schutzmannſchaft gab eine Salyve vo
der, andern ab, aber erſt als die Sonne Unter
ſtellte ſich die Ruhe ein. 134 Verhaftete wurden nut
Banzalore ins Gefängniß abgeführt, die Schutzmannſchaft hat
Stunden lang unter Waffen geſtanden. Da die Reiterei in Sein
patam nicht hinreichend war, hat der Diwan von Myſore h
ReichsUlanen nach der Stadt abgeſandt. Der Aufruhr iſt da
ſchlimmſte, welcher letzthin in Jundien vorgekommen iſt.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten,.
Berlin, 25. November. Der „Vorwärts“ meldet, daß

der hieſigen ſtädtiſchen Schuldeputation vom Provinzialſchu-
kollegium eine Verfügung zugegangen iſt, in welcher verlangt
wird, daß die ſtädtiſchen Turnhallen fürderhin ſozig(,
demokratiſchen Turnvereinen verſchloſſen
bleiben ſollen.

Darmſtadt, 25. November. Der Großherzog hat den
Pröſidenten der Finanzen, Küchler, zum Finanzminiſter ernamt
und dem Schöpfer des Landesdenkmals, Profeſſor Schaper-
Berlin, das Kommandeurkreuz des Ludwigordens verliehen,

Namur, 25. November. Die vorgeſtern verſchütteten deg
Arbeiter ſind geſtern nach 24ſtündiger Bemühung aufgefunden
und aus ihrer ſchrecklichen Lage befreit worden. Alle drei
ſind am Leben, waren aber durch den Schrecken ſehr
erſchöpft. Der Moment, an welchem die Verunglückten daß
Tageslicht erblickten, war ergreifend.

Wien, 25. November. Das „Fremdenblatt“ meldet aus
Jnnsbruck: Der Gemeinderath nahm mit lebhaftem Beifall den
Vorſchlag an, ſich an der Bismarckfeier durch Entſendung einer
Abordnung zu betheiligen.

Velgrad, 25. November. Der ſerbiſche Anarchiſt Georg
Boſchovits, welcher verdächtig iſt, auf den König von
Rumänien ein Attentat geplant zu haben, wurde von der
ungariſchen Behörde der hieſigen Polizei ausgeliefert und
ſofort unter ſtrenge Polizei- Aufſicht geſtellt.

Rom, 25. November. Die Polizei hat umfaſſende
Sicherheitsmaßregeln getroffen, um ein Anarchiſten-
Attentat gegen den Corſini-Palaſt zu verhindern. Zahlreiche
Polizei und Militär- Poſten ſind im Palaſt und in der
nächſten Umgebung desſelben aufgeſtellt und nur mit Karten
verſehene Perſonen werden hineingelaſſen.

Paris, 25. November. „Aurore“, „Siècle“ und andere
Blätter greifen Briſſené aufs Schärfſte an, weil er die ver
brecheriſche Verhaftung Picquarts zugelaſſen habe. Dieſelben
erklären, Senatoren, Gelehrte, Künſtler und Schriftſteller hätten
um die Freilaſſung Picquarts angetragen.

Paris, 25. November. Präſident Faure wurde am
Bahnhof von Liaz feierlich empfangen und hat in Begleitung
des Präfekten und des Bürgermeiſters die Schulen und
Spitäler der Stadt beſucht. Der Präſident iſt in eine Kohlen
grube hinabgeſtiegen, bei welcher Gelegenheit ihn die Gruben-
arbeiter mit Hochrufen empfingen.

London 25. November. „Daily graphic“ kommentirt
die augenblicklich in Rom tagende Anarchiſten- Konferenz und
ſagt Obgleich wir zu Denjenigen zählen, welche gewiſſe Maß
regeln gegen die Anarchiſten befürworten, ſo können wir doch
der jetzt tagenden Konferenz nicht das geringſte Vertrauen
ſchenken, denn England wird niemals die Maßregeln annehmen
können, welche in Frankreich und anderen Ländern gegen die
Anarchiſten ergriffen ſind.
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TLetterberich:.
W. Magdeburg, 25. November.

Wetterbericht vom 24. Noveinber, Abends 11*“, Uhr.
Die tiefe Depre ſion liegt heute im Südweſten unſeres Erd
theils und veranlaßt in weitem Umkreiſe trübes Wetter mi
Niederſchlägen, vielfach auch ſtarke bis ſtürmiſche Winde. In
Deutſchland, wo die Temperatur meiſt in der Nähe des Gefrier-
punktes liegt, haben theilweiſe Schneefälle ſtattgefunden. Da
die erwähnte Störung ſüdoſtwärts fortzuſchreiten ſcheint und ſich
langſam nähert, ſo ſind für die nächſten Tage weitere Nieder
ſchläge zu erwarten. Haparanda hatte heute Vormittag
22 Grad Kälte.

Vorausſichtliches Wetter am 26. November.
Meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Niederſchlägen (thei-
weiſe Schnee) bei wenig veränderter Temperatur und ziemlich
ſtarkem Winde.

Volkswirthſchaftlihher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Dividendenſchätzungen für 1898. Unter üblichem Vor

behalt ſchätzt man Antwerpener Centralbank wieder 7 Schleſiſche
Portland-Cementfabrik zu Groſchowitz 16 (i. V. 148 9), Oranien
burger chemiſche Fabrik auf beiderlei Aktien wieder 9 Preufiſche
Leihhaus wieder 5 Deutſche AsphaltGeſ. 11 (i. V. 8
BergiſchMärkiſche Bank mindeſtens wieder 7x Schleſiſcher Bank
verein wieder 7 Pfälziſche Bank wieder 8 Mecklendurger Hypo
theken und Wechſelbank wieder 10 Süddeutſche Bodencreditbank
wieder 7 Geſ. für elektriſche Unternehmungen in Berlin voraus
ſichtlich über vorjäherige 8W

Marktberichte.
Hamburg, 25. Novbr. Oelkuchen- Markt. (Original

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach &Co., Hamburg.
Zu Anfang der Woche iſt das Geſchäft recht ruhig geweſen, während
ſich ſpäter wieder etwas mehr Nachfrage bemerkbar machte. Der
Markt liegt im Allgemeinen recht feſt, weil Vorräthe und Zufuhren
den Bedarf nicht decken können. Erdnußkuchen und Mebl
ſind ganz außerordentlich knapp. Von Marſeille wird ſehr wenig
angeboten, und an Vorräthen fehlt es hier faſt gänzlich. Die Preiſe
werden dementſprechend auch außerordentlich hoch gehalten. W

fahren

bur(
tereſſe
ſtändi
1000
iſt km
mehr
Kiufe

berich
künft:
und

25

2



det, daß

iizialſchu
verlangt

o z i al
chloſſen

z hat den

r ernannt

chaper
liehen,.

kteten drei

gefunden

Alle drei
ecken ſehr

ickten daz

reldet auz

Jeifall den

ung einer

)iſt Georg

nig von
je von der

efert und

imfaſſende

rchiſten-
Zahlreiche

in der
ut Karten

nd andere
r die ver

Dieſelben

eller hätten

vurde am
Wegleitung

ulen und
re Kohlen

s Gruben

ommentirt

renz und

iſſe Maß
wir doch

Vertrauen
annehmen

gegen die

uber.

1 Uhr.
eres Erd
etter mit

ude. Jn
Gefrier-

den. Da
und ſich
Nieder

zormittag

vember.
n (theil
ziemlich

em Vor
chleſiſche

Oranien
reußiſche

V. 89,
er Bank
r Hypo-
reditbank

voraus

)riginal
burg.)

während

e. Der
ufuhren

Mebl
wenig
e Preiſe

derechnen 145--162 für 1000 kg ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt. Baumwogllſaatküchen
und Mehl. Trotz der größeren Zufuhren, die wir in letzter Zeit
gehabt haben, bleibt Baumwollſaatmehl anhaltend knapp. Die
Stimmung iſt feſt, und für ſpätere Abladunzen werden heute eben
falls höhere Preiſe verlangt. Wir berechnen 105--120 c für
j000 kg ab Hamburg je nach Güte und Gehalt.Kokoskuchen. Die Nachfrage iſt recht bedentend, während das
Angebot gering iſt. Die Preiſe haben eine weitere Aufbeſſerang er-
fahren. Wir berechnen 130—140 c für 1000 kg ad Ham-
burg. Seſamkuchen. Es zeigt ſich wieder etwas mehr Jn
tereſſe für dieſes Futtermittel, und die Preiſe haben ſich daher voll
ſtändig kehaupten können. Wir berechnen 116—125 für
1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen. Greifbare Waare
iſt knapp, auf Lieferung in ſpäteren Monaten wird wieder etwas
mehr angeboten, aber man verlangt ſo bohe Preiſe, daß es an
Kinfern fehlt. Wir berechnen 120--125 für 1000 kg ab
Hamburg. Valmkuchen. Der Markt liegt recht feſt, die
Nachfrage iſt größer als das Angebot. Wir berechnen 115-
118 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen.
Trotzdem wieder etwas mehr Waare angeboten wird, können ſich die
Preiſe behaupten. Wir berechnen 135-140 A. für 1000 kg
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt an
haltend feſt, weil das Angebot gering iſt. Wir berechnen 98
105 für 1000 kg ab Hamburg.

Hamburg, 23. Novbr. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Trotz bedeutender An
künfte von Baumwollſaaltmehl und Weizenkleie hielten ſich die Preiſe
und wurden die Ankünfte leicht begeben.

Tendenz: feſt.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,85 A. bis 5,00

ab Hamburg, 4,95 bis 5,20 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,10 A. bis 4,80 ab Hamburg, Reiskleie 2,25—2,65
ab Hamburg, 2,15 2,60 c. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,70-5,20 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24-—30 Fett und Protern 4,45 bis 4,75 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52--545 7,25 bis 7,59 ab Ham-
burg, 53-58 7,55 A. bis 8,00 c. ab Hamburg, Baunnvollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54555 5,30 bis 5,50 A,
58 62 9 5,50 bis 6,00 A. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,75 A. bis 7,60 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25--30 Fett und Protern 5,65 bis 5,90 ab Hanmburg, Raps-
kuchen 5,50 A. bis 6,00 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,55 bis 5,75 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4.40 bis
4,85 in Hamburg, Roggenkleie 4,40 A. bis 4,75 ab Hamburg,
Malzkeime 4,50 A. bis 480 A. ab Hamburg pro 50 Kilo.

New-York, 23. Novbr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolleVreis in New-Dork 57/ 57 Lieferung Dez. 5,26
(5,23), Lieferung Feb. 5,33 (5,30), in New-Orleans 415

Weſtern ſteam

5.272 (5,35), Rohe Brothers 5,55 (5.622, Mais
Nov. Dezember 39 (39 Mai 393 440Weizen rother Winterweizen loco 77 (78
Nov. ver Dez. 748 (747 ver März 753 (77

717 (72), Getxreidefracht nach Liverpool 5 (5),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 6 Rio A. 7 ver

Weizen ver

Dez. 5,35 (5,40 ver Febr. 5,55 (5,60,, Mebl. Srring
Wheat ciears 2,75 (2,65), Zu cker 4 (4), Zinn 17.75 (17,90)
Kuvfer 13,00 (13,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtelig.

Viehmärkte.
Nordhauſen, 24. November. Auf dem heutigen Schweinemarkte

wurde bei mittelſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 13--19
bezahlt. und zwar geringe mit 1314 mittlere mit 15--17
und beſte mit 18--19

Börfe von Berlin vom 25, November.
Die Börſe war bei Eröffnung behauptet in Banken und ſchwach

in Montan, jedoch im Ganzen ruhig. Die aus Rheinland- Weſtfalen
vorliegende Meldung, daß die Zechen nicht im Stande ſind, den ge
ſtellten Anforderungen zu entſprechen, verſtimmte. Jm Fondsmarkt
Jtaliener feſter, Oeſterreicher gut gehalten. Von Bahnen heimiſche
gut gehalten, desgleichen Prin; Heinrich, Schweizer feſt, Kanada und
Northern auf London höher. Sonſt waren die übrigen Gebiete ſehr
ſtill. Jn der zireiten Bö.ſenſtunde Mittelmeerbahn weiter anziehend.
Montanwerthe anregungslos. Urtimogeld 6 Proz. Privaidiskont
54 Prozent.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 25. November.

Rohzucker.
In den erſten Tagen dieſer Woche machte die Beſſerung weitere

Fortſchritte. Als jedoch iuh'gere Nachrichten vom Auslande einliefen,
wurden die Limite ermäßigt und der Anfangs gewonnene Aufſchlag
ging zum Theil wieder ver oren. Die Woche ſchließt in ruhiger aber
ſtetiger Haltung.

Umſatz 58000 Sack.

Raffinirter Zucker.
ie Nachfrage iſt fortgeſetzt rege, aber die Umſätze zu den no

ticten Preiſen haben großen Umfang nicht erreicht, weil die Käufer
zögerten höhere Preiſe zu bewilligen und die Raffinerien bei den
beſtehenden Rohzuckerwerthen nicht Anlaß hatten, unter Forderung
abzugeben.

D
53

Granul. einſchl. Aind. 2 erci.Kry all I incl. üſer 99,55 88 exci. 150,95 11,10.
Kryſtall II incl. über 985 Nachprod. 75 Rend. excl.
Korn 96 5 excl. 8,79 9,10.Raffinirter Zucker
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.do. fein excl. 24,25- 24,50. do. do. II incl.
Melis fein excl. Gem. Melis I incl. 235 -23,75.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel 26,2526,50.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
50 Kilogr.)
Magdeburg, den 25. November 1898.

Koruzucker excl., von 889 Rend.
10,90 11,07.

Nachprodnkte excl. 75 Rend. 8,75—9,15.
Brodraffinade I. 2425.

do. II. 24,00.Gem. Raffinade mit Faß 24,25-—-24,50.
Gein. Melis I. mit Faß 23,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 10,20G, 10,27B. per April-Mai 10,47B, 10,60 G.
per Dez. 10,222G, 10,272B. per Juni-Juli 10,62 B.
per Jan.-März 10,376. B, 10,45G] Tendenz: feſt.

Hamburg, 25. November 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rübeu Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Nov. 10,15. Feb. 10,30. c ſtetig.

(Eig. Drahtber'cht.)

Tendenz behauptet.

Tendenz: ſtetig.

Dez. 10,173. März 10,35.
Jan. 10,22. Mai 10,423.

Aufaungs-Courſe vom 25. November 1889.
mitgerdeilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft.

Czedit 221,10 Suigttegrader 3123,75Franzoſen Gotthard 1175,90LZombarden 2300900 Schweizer Union 73800Disconro III 193,50 Warſchau Wien III nD'utſche e 2 Je wen Mittelmeer h 99 75Dresdner 1588,50 Italiener 93,90Darmitadt III I IIIIIIIIIII 151,60 Ungarn GEIIIIIIIIIIIILIIIIIII T
Ber!. Handels 162,6 Auf Noten 216 50Natio ialbank e e eeeeeee es e 144 Hidernia er eeeeee e 192,60Laurga IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 206.40 Gelſenkirchen IIIIIIIIIIIILIII 185,70
Dort mund h 93 8 Harvener h 172 60Bochumer III 21475 Dannensaum IIIIIIIIIIIIII
Mainzer ehe e ehe Conjolidarion h 290 50PMarienb urger 34,60 Tr 75,25Oſtpreußen 2 e 92,30 S09d e 10930Lübeck. Büchener e 22222 167 90 Packetfahrt e e 122,75

Elbethal h TTendenz: ziemlich feſt.

Dividende 1897Zinsfuß Dioidende 1897 Dividende 18975 Merik. Anleite 1888 S 99,30 Breslauer WechſelBank 109 30 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8!2 175,25 G Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 15 349,50Coursnotirungen nd do. 1890 6 3239 Darmſtädter Bank 8 154,70 Glauziger Zuckerfabrik. 6 119,2553. G St.-Pr. 45, 349,59Merik. Staats-Eiſnb. Osl. 5 95,406 Deutſche Bank 10 183,49 Große Berl. Pferdeb. 16 1348, Schwartzkopff 122 229,75
Oeſterr. Gold Rente do. Genofſenſchaftsbank 115,90 Halleſche Maſchinen 35 (429,50 Schuckert 44,1der Berliner Vörſe vom25. November. do. ZapierRente l Disconto-Commandit 10 193.49 Hamburger Packetfahrt 6 (122.906 Siemens-Glasinditſtr. 14 237,50

2 Uhr Nachmittags do. SilberRente 4 190.596 Dresdner Bann 158,75 Harvener Bergbau 2 172,90 Staßfurt Chem. Fabr. 10 1188,4r Nachmittags. Port. StaatsAnt. 88-89 r. 35,358 do. BankVerein 7 120.49 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 1162,00bz. G Stolberger ZinkAkt. 32,7
r Rumän. fund. 5 101.308 Gothaer Grund-Creditbank 4 1124,69 Hibernia Shamrock 12 192,806 do. do. St.-Pr. 8 (11539,70

u do. amort 5 92,70 do. do. junge 4 1111,00 Hildebrand Mühlen 15' 189,256G Sudenburger Maſchinen 0 31.,0Preußiſche und deutſche Fonds. do. do 1891 91,80 Hamb. Comm. u. Dist.Bk. 121,00 Körbisdorfer Zuckerfabrik 418,506 Thale Eiſenhütten 118,20
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er Leipziger Bank 0 75 Laurahütte 13' 2205,90 bz. Thüringer Salinen 68,80Schwed. St. Anleihe 1886 31 do. Creditanſtalt 11 09,90 Leipziger Brauerei Riebeck 10 202,50v. Weſteregeln Alkali 13 199,25Zinsfuß do. do. 1820 Zu Magdebg. Privatbank 5 111,10 Leopoldshaller chem. Fabr. 5 88,60vz. G Zeitzer Maſchinen 20 307,50Deutſche ReichsAnl. b. 10051 3 101,208 do. Hyp.Pfdbr. 1879.. 4 104 206 Mitteldeutſche Creditsan?. 117,40 Luiſe Tiefbau conv. 0 74,75 Sangerhäuſer Maſchinen 22'2302,00

do, do. 3 101 Serbiſche GoldPfdor. 5 99,70 Nationalbankf. Deutſa, land 8 149,90 do. do. St. Pr. 4 1110,306
do do. 3 94008 do. Fente 188 4 53,50 Oeſterreich. Credit 221 10 Mälzerei Wrede S 106,80bz. G WechſelConrſePreuß. Conſ. Anleihe konv. Unaar. Sotz Nente ger 18 Preuß. W e rer P WPanj.: g. 42319 7 w(unk. dis 1905) 2 101,20B o. o. 500er L, do. Centr.-BodenCr. erſchl. Eiſenb.-Bedarf. 2 „IObz 1 0Preuß Conſ. Anleihe 3 161,266 do. do. 100 4 101,60 do. Hyp. B. (Spield.) 6 134.20 Oberſchl. Eiſen Induſtr. 9 145,758 Privatdiscont 5/,
do. do. 3 94,256 d (Hübner) volle 119,70 Phönix t Lit. A. 172,680 Schweiz 100 Fr t. 80 309Hamb. Staa!s-Rente. 3'2 103,606 ramm- t o. o. o. n tn S 100 Fr. Te do. StaitsAnl. 1886. 3 91 406 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. Reichsbank 7,02 161,40 Pluto, Bergwerk. 20 312,50bz. G Pen t Z. el ,7848

Preuß. Staatsſchuidſcheine Z 99,906 Sächſiſche Bank. 6 133,50 do. do. St.Pr.. 20 312,50 In ter 167 747Sächſiſche Rente. 3 21,808 Dividende 1897 Schaffoaunſ. BankVerein 8 148.80 Fomm. NMaſch. conv. 143550 Veig e lag 100 F.Landſchaftl. Central. 3'/2] 28,20 DortmundGronan St.Pr 7 168 00 Schleſiſcher BankVerein 7 (150,90 Schimiſch. Portl.Cem.Akt. 136,75 r Dige:.:: t 842 S
do. d 3 39,00 SibetBüchen 7/ 168 60 e e 1823 Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 202556Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 104,106 Marken a lant 5 3882 c d i. Roſitzer Braunkohlen 13 1295,20 Paris 100 rl. ate 9 39706do. do. 3 99.756 en Urg- do I s 83,25 In uſtrie-Papiere. do. Zuckerf. h 4 175,75 Wi Oe W 100 t 55 z. 169.45do. do. 3 83,706 tiſche t Fr. 148.s9 Sächſ. Thür. Braunk. 7 137,60 ien. Oe. W. fl. z.Solleſde Stadianleite 156 656 O ſelche d a Dividende 1607 do. etpr. 7 137,75Hamburger Hyp.-Ban liberal nS (unf. bis 1900) 4 97,50 e n 13, 3000 A.G. f. Anitinfaör. 122256,75 G e eh S e n elen So regt Gotth ardöadit e 145,29 Aſcherslebener Kali 10 149,000 SchlußCourſe.S (unk. bis 1904) 32/4 101,000 Jtal. Meridionalbahn 62/5 135,50 Berl.Böhm. Brauh. 12 235.006J en emecräabn 185 de Zu 222888 Tendenz: abgeſchwächt.Gr. bis 1904) 3 99,006 Zupemög. r. Hn a s 40300 do. Brauerei Schultheiß 45. 264,00Schweizer Centralbahn Fe 43250 do. Union Gratweil. 8'2 118,506 390 Reichsanleihe Oſtpreuß. Südbahn 32,50v do. Nordoſtbahn 5 108,75 Verl. Eleftricität. Werke 13 285.256 n G id t e n. e e e 325 3t do. Nniondahn 3 a 77,75 je g i ing. Voldrente e 7 Buſchtie yrader. e )9Ausländiſ e Fonds. ad A Bismarckhütte 15 295,80B Italiener III e e 93,90 Elbethal bCange a t 8278 Bochumer Gußſtahl II5 215 006 Spanier 9 41,78 Gotthardbahn. 145,0North rn Pacific. 7 76,00 Buck.uer Chem. Fabrik. O 86,756 e 22.80 Prince gant 105.95Zinsfuß Bonifacius Bergwerk. o 115.006 Oeſterreichiſche EreditAktien 271, 10 WarſchauWienPaiz a Er tzer Papier 275,006 i iArgent. Gold Anleihe 5 82,40 Bau f-Akftien. Eröllwiger Papier 24 75 DiscontoCommandit 1932,70 Nordd. Lord 103,59do. innere do. 4 e 70,70 e Zannenbaum e 93.50 Deutſche Bank 92,59 Hams. Packet 222,92Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. 33,106 Dividende 1897 Donnersmarcksütte conv. 10 184,256 Berliner Handelsgeſellſchaft 162,25 Bochumer Gußſtahl. 213,90
do. MonopolAnleihe Dortmunder Union s 2429 Dresdner Bank 1588.50 Dortm. Union St. Pr. 94,10mit lfd. Cps. 46,50 G Berliner HandelsGeſ. 9,, 162,69 EgeſtorſſS alzwerte 6' 136,253B Darmſtädter Bank 151 Saurahütte 205.00de. Gold.-Anl. v. 1890 Berliner Bant. 6 e 113,80 Lilen urger Kattun r 2. 777 Nationalbank für Deutſchland 144,40 Harpener Kohlen. 172,25mit lfd. Eps. 39,106 Börſe. Handels Verein 10240 Flötber Maſch.Act. 8'/2 141,29 DortmundGrohnau. 167,00 Hibernig 19275Jtalie niſche Rente 4 93,80 Breslauer Dis?.-Bank 7 117 Gelfenkirchen Bergwerk. 9 185,00 Marienburger 83,50 Geljenlirchen 185,25

n W Shr“rr J J u
für Privatlehrerinnen und Kindergärtnerinnen.

Harz 13.

Staagtl. O. Seurnfunger
Wiederbeginn der Sonderkurſe: Lateiniſch, Franzößſch, Engliſch u. ſ. w.

Dir. Eyssell-Weidlinge.

en
Fäürgutgeuährte Pferde

zum Schlachten zahlt immer
die höchſten Preiſe und erbittet

h

Weihnachksbitke.
Den Obdachloſen, den Aermſten der Armen 17 Frauen und 70 Kindern S

im Aſyl für Obdachloſe wollen wir auch in dieſem Jahre eine Weihnachtsfreude
bereiten. Die Unterzeichneten ſind gern bereit, für dieſen Zweck beſtimmte Gaben
an Geld und Kleidungsſtücken anzunehmen.

Superintendent Martius, Luiſenſtr. 8. Jordau, Kaufmann, Mühlweg 22. Ri diger, daß bei Anwendung meines mit Witterung

lehrer, Jägerplatz 28. Wagner, Paſtor, Friedrichſtr. 34. Freybe, Hilfsprediger, Hafers

gefl. Offerten direkt
z R. Thurm, Halle a. S.,

Fernſprecher 518.

Jch garantire,
verſ., ſtark m. Strychnin verg. geſchält.

ſind preiswerth zu verkaufen
Magdeburg-Sudenburg, Breiteweg 57.

Oberbett, Vnterbett,
2 Kiüssen mit Veberzug

II. 2. empfiehltEealuuaxrch Graf AIbim Hentze 12 Flaſchen v Rothwein Ste

p à Mk. 12.BettfedernSpezial-Geſchäft, Schmeerſtraße inkl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme.
Halle a. S., Markt 11.

von C. Jahn,
erzagl. Hoſlieferant und Hoffriſenr in Gotha,an Toilettenöl zur Erhaltung, nur ſelbſtgekelterte, verſendet

Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen r
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 u. W

5

alle Feldmäuſe ſterben!
Pfd. 60 Pfg. b. m. Pfd. billiger.

Alſred Bececlks. Schmeerſtr. l.

Weine, (2678

Joh. Fos. Amling, Weindergsbeſ.,

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden Preußiſchen
Landes Vereins vom
31. Mai 1898 genehmigt.

e

und zwar Gewinne zu 190 000 Mk., zu 50 000 Mk, zu 25 000 Mk.
zu 15 000 Mk., zu 10 000 Mk. u. ſ. w. bis zu 15 Mk.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preußiſchen
Lotterie Einnehmern übertragen.
winne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen.
erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General-Lotterie-Lirekiion zu Berlin
vom 19. bis 23. December 1898.

Das Central-Comité des Preußiſchen Landes- Vereins

Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom

Große Geld Lotterie
16 870 Baargewinne

t

Er
22

t

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reich sſtempels 3,30 Mark.

S

S J

n
t

SDie Auszahlung der Ge-
Die ZiehunDie Ziehung

7

vom Rothen Kreuz.
von dem Kneſebeck.

r d 2Villa Wilhelm i. Bingerbrück a. Rh.
und frühe unter abſolnter Garantie für Natur-

Reinheit.
12 Flaſchen guten weißen Tiſchwein

à Mk. II.

Nicht Convenirendes unfrankirt zurück.

Fertige Juletts, Bettwäſche in
großer Auswahl zn billigſten

Preiſen. 9 B. i J n V F. S S
ochheim a

Sehr leicht ehe
f. e. J. Hamburg. F. 1602er. u. D. 1387 a. N. Fieier, Hamburg. e

Nürnherger Kunststepperei u. Wattenfabrik,
d. d. Verk. v. Cigarr. a. Gaſtw. u. Priv. NB. Schöne

decken jeder Art, Qualität und Größe,
p Stück 2—-100 Mk., ſpez. beſſeren Genre für

Ausſtattungen, liefert in mehr als 200 der
neueſten Deſſins ſehr elegant, billig und
ſolid. Preisliſte gratis und franko.

Vürnberg, 13 am Maxſeld 132. [88082 Meter große Wollatlasdecken ſchon von 6 Mk. an.

e J 3 J SSan 2 28 SJ T r 8 S d S.

e

e



Von 1--3 Uhr

sandt und am hiesigen Platze bis

Renelts
Restaurant, Café, Wein- u. Austernhaus.

S Telephon No. 741. Steinstr. 43.
Ewmpfehle täglich Ia. Holl. Austern, Helgol.

Saison, stets grosse gewählte Speisenkarte, Diners und Soupers von à Couvert 3 Mark
an bis zu den gewähltesten, nach deutschem, englischem und franzgösischem Geschmack.

vorzüglicher Blüttagstisch im Abonnement à Gedeck
3estellungen auf Austern nach ausserhalb werden mit jeder Post prompt ver-

12 Uhr Abends auch ausser dem Hause verabreicht.
Telegramm- Adr. für Holland ab Fischerei ist nur Austern-Renelt Iersecke.

Part. u. I. Etage.
Hummern, allle Delicatessen der

1 Mark.

Briefpapiere mit

r

Otto Strube
Wappen- unch Monogramm-Prägungen

Barfüsserstrasse II.

V derbicher Geſelſhaſtoſpiele,

in
e

Jugendſchriften.

h

in reichhaltigster Auswahl und modernster Ausstattung

Fernsprecher 703.

be und Uche
Beschäftigungsspiele

Lottos, Dominos,
n

empfiehlt

in größter Auswahl

Albin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

5
7

e

r
J ev

aS L e.
Lonserven,

(Inh. Klippert Engel).
t Leipaigerstr. 5.Eingang auch Kl. Sandberg 24.

Keu eingerichtet
Delicatessen- und Weinhandlung.

Wild, Geſflügel, Fische, Thee's,
Chocoladen, Biscuits, Kaffee's.

Wiüänktlicher Versandt naeh am Wwürrs/

er

r

Cacao,
e

S r Se ee dere

8

r r
II. Mauumndloref,
Gr. Märkerſtr. 3.

An Auswahl in Geſchenk- Artikeln

Krystallglas, Porzoellan,
Steingut, Majolika, Niobcel-Metall,

Ausſtattungen für

Familien, Hotels, Reſtaurants.
„Fär Wiederwerkeciegfer nd WVerthe

böse Boe8 I. Naundorf, Gr.

Fernſpr. 659.

Märkerſtr. 3.
Fernſpr. 659.

S d S e d T.

s Herrn Prediger Amstein nus Gümlingen bei 8

u -Porkrag

ern (Schweiy),
am Freitag, den 25. November 1898, um 8 Uhr Abends

im prinz CarlThema: „Ermuthigung für große Schulduer“.
Eintritt frei. i Jedermann iſt freundlich ein

Evangeliſche Dta de ſfehn

d d 5 S h

geladen.

engSe n tie

Empfehlen unſere ſelbſtgekelterten

AlreoOtweinmne,
garantirt rein von 90 g. an pr. Liter, in
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns
bereit, falls die Ware nicht zur größten Zufri edenheit gusf fallen ſollte, dieſel be auf unſere
Koſten zur ückzn nehmen. Proben gratis u.
franßo. Gebr. Both. Aur weiler Zir. 142

Aufträge-Anngahineſtelle bei
Th. Bü wert sonhn. Halberſtädterſtr. 5.

Bei S Driiſen, Scropheln, Flechten,
Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht,
Lungen- und Halskraukheiten, wielängerem, alten Huſten empfehle
einen Verſuch mit meinem beliebten

Lahusen's lod-Eisen-
h

(Jn 100 Th. Leberthran 0,2 Th. Jod-Eiſen.)
Jedem anderen Leberthran vorzuziehen,

da bedeutend wirkſamer, beſſer ſchmeckend,
leichter zu nehmen und zu vertragen.
Eine längere Kur ſichert die beſten Er
folge. Preis 2 u. 4 Mk.; letztere Größefür längeren Gebrauch profitlicher. Beim
Einkauf achte man auf den grauen Kaſten

mit der Frma der Fabrik „Apotheker
Lahnsen in Bremen“,.

Niederlage in Halle in allen s
2115theken.

A. d. Konkurstaſſe der Firma

p. Fl. v. 45 Pfg.
aufwärts, verkanft

p. Ltr. v. 50 Pfg.
und verſandt.

[3344Proben gratis und franko.
Der Konkursverwalter.

a t.Luduirtſſheft. Vuhſüſenng,

Einrichtung, Führung, Abſchluß und
Reviſion, Steuerdelcarationen c. über-
nimmt discret und gewiſſenhaft

Kube, laudw. Bücherreviſor,
Halle a. S., Schillerſtr. 20.

Orohestermusik Verein,
Sonnabend, d. 26. Nov. [898., Abends 8 Uhr

im Saal des Kronprinzen
VII. Vereinsabend.

Klughardt, Sinfonie D-Dur.
Becthoven, Ouv. „Egmont“.
Goltermann. Konzert für Cello
Meyerbeer, Fantasie a. d. l'ropheten“.
Wallace, Ouv. Maritana“.

z Mep hiſtopbeles

Margarethe

NPartha O.

karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinholäà Koeh. Barfüsserstr.

(Fernspr. 572.)
20.

--amwmmrHkadt- Theater
in Halle a. SDirektion M. Richards.

Sonnabend, d. 26. November 1898,
Abends 74 Uhr.

69. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

15. Vorſtellung außer Abonnement.
Einmaliges Gaſtſpiel von

Mme. Sigrich Arnoldson.

r Margarethe.
Große Oper in 5 Akten frei nach Goethe

von Jules Barbier und Carré.
Muſik von Charles Gounod.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſ. Guſtav Krug.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Fauſt S. Singer.Carl Brandes.

Joſef Fanta.
Th. Raven.
Marg. Koch.

Valentin, Soldat
Brander

Siebel.
Wetzger.Studenten, Soldaten, Bürger, Madchen

J und Frauen, Volk, Geiſter- -Erſcheinungen,
J Hexen und Geſpenſter, Dämonen, Engel.

Margarethe Sigrid Arnoldſon a. G.
Jm 2. Akt: Walzer, arrangirt von der

Balletmeiſterin Adele StahlbergWieſt,
getanzt vom Corps de Ballet.

Ende 102 Uhr.

Phalia- Pheater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 42a.

Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, d. 26. November 1898.

Die Logenbrüchler.
Vorverkauf: bis 6 Uhr in der Muſikalien-
handlg. von Heinrich Hothan (Gr. Stein-
ſtraße 14), Cigarrenhandl. Gustav Vietzke

(Ecke Thalia Theater Paſſage).

F. Anfang 8 Uhr.
Sountag, den 27. November 1898.
1. Nachmittagsvorſtellung zu kleinen

Preiſen.
F Anfang 4 Uhr.
Die Spiritiſten.

Schwank in 4 Nkien von G. von Moſer.
Abends Anfang 8 Uhr:

Letztes Gaftſpiel Mavia
Reisenhbofer Prancillon.

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Die Geſchwiſter Amnmaaa und
Siegun umd Linmmeé, Orig.-
Geſangs-Duettiſten. Fr. Constantim
arlos (der Strolch in der Luft),
ravour-Luft Gymnaſtiker. Miss
Bngenia Werinke, der „weibliche
Herkules“, Salon-Athletin. Messtes.
Iarzelo und Ia excentriſche
Reckturner und Burlesk-Ringkämpfer.
The GilKiäns, muſik.zexcentr. Fantaſten.

Alexander Miehailenko'sruſſiſche Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.
Fräulein Tony Leonardi, Wiener
Spubrette. Herr Anton Sattler,
Original-Jodier- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Bibermuff S S2 Weg Nachmittag im Bug der Hett-

ſtedter Bahn in Dölau liegen geblieben.

tüchtigen, n bie
General- Agenten

zu vergeben. Nur Herren aus der Ver-
ſicherungsbranche wollen ſich melden.
Kranken-Zuſchuß-Kaſſe, Berlin F.

Gartenſtraße 79.
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Zum 1. Januar 1899 ſuche einen

chweizer
zu 59 Stück Rindvieh.

Reinsdorf bei Artern a. U.
Otto Bethmaunn, Rittergutspächt.

Ein junges Mädchen
zur Erleruung d. Landwirlhſchaft

ſucht zum 1. JannarRittergut Burgheßler
bei Köſen a. S.

Ein junges Mädchen zur Erlernung
der Land wirthſchaft ohne gegenſeitige
Vergütung bei Familienanſchluß wird
ſofort geſucht. [3352B. Wenzel, Stadtgnutsbeſitzer,Torgan, Leipzigerſtr. 74.

Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.

KochlehrfräuleinGeſuqh.

Für feine Herrſchaft bei Vorzügl,
Behandlung in klein. Stadt, gr. Domane,ſuche gebild. Mädchen z. Kochen lernen.
Meldung ſofort mündlich od. ſchriftlich
Beau, valle (Saale), gr. Märkerſtr. 9 9

Empfehle: Eine ſelbſtſtändige L Land
wirtſchafterin, (10j. Atteſt) auch als Stütze
für großen Stadthaushalt in Halle oder
Nähe von Halle, Jungfern, Kinderfrl,
Kinderfranen.

Fran Marie Wantziöben,
Leipzigerſtraße 60.

Wohunng- Ceſiſe.

Sofort oder Januar
S.Wohnung geſurhte,

3-4 Zimmer und Zubehör, kl. Garten
od. Balkon. Offerten mit Presangave
unter Z. 13340 an die Exped. d Ztg.

Für einen Studenten wird per 1. Dein Zimmer mit voller Penſion geincht,
möglichſt bei einem Lehrer, der den Ve
treffenden gleichzeitig veauffichtigt.

Offerten sub A. D. 419 an Rudoltmosse, Magdeburg erbeten.

Vermiechungen.

Zu
vermiethen

die vollſtändig neu e
herrſchaftliche I. Etage

Königſtr. 79.Zu erfragen n Comptvoir.

Am Königsplatz,
Franckeſtr. 3, herrſch. 1. Etage

X mit Warmwaſſerhe izung ſofort an
X ruhige Miether zu vermiethen. [2586

8 leipzigerstr. 17
6 Stuben, on, 2 Kammern, Küche

O und Zubeh. 1 Abril zu vermiethen.

r Jm Konvikt iſt1. April Wohnung, 5 Wohnräume,
Kammer, Küche, Kellerräume und

zu vermiethen. Beſichtigung 11--1
Näh. Wilhelmſtraße 10, I.

Wilhelmſtr, Ar. 18
iſt die herrſchaftliche vochparterre-

Boden für 600 an ruhige Miether

Wohnung, beſt. aus 6 Zimmern, Bad,
Gartenlaube und reichlichem Zubehör,
alles renovirt, an ruhige Herrſchaft für
1000 Mk. zu vermiethen u. 1. April 1899
zu beziehen. Beſichtigung 2-4 Uhräheres daſelbſt. 2063

S r e
auf Acker à 32 in getheilten Poſten
auszuleihen, auch II. Stelle genehm,
Zahlungstermin beliebig. (1420

B. J. Baer., Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

1 P. k. Hinckeis Nachf. e e e e Hypothek-Geſuch.
zu Wetzlar werden v. d. ſehr e h Auf Grundſtück in der Gr. Steingroßen Lager g ne und geſucht e S üraße hier jetzt oder ſpäter 1. Hypothek

M b-, R 9 Stellen. c 8 von wenigſtens bosel-, Rhein- un t. ndie ſeteral Ver ſten Rechtsanwalt Voräbutsohe Rothweino, e e ne a ws

Die andesamtli hen Vekannt
nachungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Lucia Laeger mit Hrn.
Wilhelm Knierim (Nordhauſen).
Frl. Eliſe Einhorn mit Hrn. Arno
Hauffe (Chemnitz).

Verehelicht: Hr. Ludwig Möller mit
Frl. Johanna Levecke (Dauhof b. Lübz
i. Mokl.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. von
n. Retzow (Retzow). Eine

ochter: Hrn. v. Websky (Carlsdorf Hru. A. Rakebrand (Walken-
ried).

Geſtorben: Hr. Guſtav Starke
(Braunsdorf). Fr. verw. Wunderlich
(Calvörde). Hr. Rudolf h
(Wenigerode). Hr. Konſul Prell-
Erckens (Leipzig). Frl. Ella Streller
(Leipzig-Neuſtadt).
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 552 der Halleſchen Zeitung
andeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

25. November 1898.

e eAllerlei Jntimes von der Orientfahrt
des Kaiſerpagres.

Der in dieſen Tagen von ſeiner Orientfahrt heimgekehrte Biſchof
Schse le in Visby, welcher als Vertrete der evangeliſchen

nd okirche Schwedens das deutſche Kaiſervaar auf deſſen Paläſtina
L gleitete, hat gleich nach ſeinem Eintreffen in der ſchwediſchen
on Veranlaſſung gefunden, ſich zu dem Vertreter einer an-
Reß nen Tageszeitung über die allgemeinen Eindrücke zu äußern,
n fene bedeutungsreiche Sendung zu den Städten des h iligen
Des bei ihm hervorgerufen. Biſchof Schéele befand ſich faſt ſte's

der unmittelbaren Umgebung der Kaiſertichen Re ſenden
in z friſcher Erinnerung geſchöpften Mittheilungen bieten desbalb

ſeine aus g die Ei rücke widerim ſo höheres In ereſſe, als ſie zugleich die Eindrücke wider
ein ein, welche der Beſuch der geweihten Stätten auf Se. Maj. den
Aſhen Kaiſer und deſſen erlauchte Gemahlin ausübdte. Der
ſchwediſche Würdenträger ſprach zunächſt ſeine beſondere Genug
huung darüber aus, daß die innere Jdee der Reiſe,
den feſten Zuſammenſchluß aller evangeliſchen Gemeinſchaften
der Welt und ihre äufere Gleichſtellurg mit den kirchlichen
Repräſentationen des katholiſchen Glaubens in einer würdigen, von
dem konfeſſionellen Zwiſte freien Form zur Geltung zu bringen, ſo
olkommen und ungetrübt babe in Erfüllung gehen können. Die
Poläſtinefahrt habe vor aller Welt dargethan, daß der evangeliſche
Gedanke ſeine alte, werbende Kraft nicht ve. loren, ſondern vielmehr
von ſeinem völkerumſchließenden, einenden Bande ein neues ſchönes
geugniß abgelegt habe. „Es waren Tage unvergeßlichen Reizes,
ne Ausflüge nach den bibliſchen Orten, den Pyramiden und zu dem
henlichen, in ein Meer von Mytth.nduft gebadeten Damaskus, von
welchem der Stifter der islamitiſchen Religion zeugte: „Seht hier,
weine Kinder, ein Abbild des Paradicſes!“ Und dann jene Feſte,
glanzvoll und farbengeſättigt, mit dem undefinirbaren Zauber morgen-
ſändiſcher Stimmung darüber, wie u. A. das Kaiſerfeſt in Beirut,
woſeltſt uns Mondenſch.in, LampionLicht und bengaliſches „Feuer
eine Feerie aus Tauſend und einer Nacht vor Augen führten.

Der Journaliſt ſtellte nunmehr die Frage, welchen Eindruck der
Biſchof von Sr. Maj. dem Kaiſer perſönlich gewonnen habe.

„Mit wenigen Worten einen ganz außero: dentlichen. Und
doch wiederum nicht den Eindruck, welchen man ſich im Allgemeinen,
mangels beſſerer Gelegenheit, von der Perſon des Monarchen zu
machen gewohnt iſt. Im privaten Umgange offenbart Se. Majeſtät
Figenſchaften, die ſeiner Liebenswürdigkeit, Bonhommie und Zugäng-
licht.it einen geradezu beſtrickenden Ausdruck verleihen. Während der
Tage, unter denen ich den Vorzug genoß, unmittelbar in ſeiner engeren
Umgebung weilen zu dürfen es war dies in Jeruſalem und
Heirat richtete der Kaiſer ſehr häufig und bei den ver-
ſciedenſten Anläſſen das Wort an mich; ich darf verſichern, daß die
unzezwungene, frohlaunige Art des hohen Herrn auf mich den tiefſten
Eindruck machte. Wiederholt ſprach der Kaiſer zu mir von ſeiner
Kete und Bewunderung für ſchwediſche Natur und die geſellſchaft
liche Entwickelung meiner Heimath, ebenſo von ſeiner warmen
Zuneigung für die ſchwediſche Nation und inſonderheit ſeinen theuren
Vruder, König Oskar. Der zweimalige Beſuch, den der Kaiſer in
Lisby abgelegt hat, ergab bei dieſen Plaudereien manchen Anknüpfungs-
punit. Das öffentliche Auftreten des Kaiſers trägt den Charakter
ungeſuchter Anſpruchsloſigkeit. Bei ſeinen Reden fiel mir auf,
daß dieſelben keineswegs in ſtark gccentuirter Form vorgetragen
werden ſo wurde beiſpielsweiſe die Einweihungsrede bei Eröffnung
der Erlöſerkirche in einem ſo gedämpften Tonfalle verleſen, daß
wie ich gaube Feirnerſtehende ſchwer den zuſammenhängenden Jn-
halt der Rede erfaßt haben dörften. Auch bei dem großen Empfan. e,
welcher ſich an den Einweihungsakt anſchloß, erwiderte der hohe
Herr auf die von mir gehaltene Begrüßungs- und Glückwunſch-
Anrede in ebenſo natuürlich-ſchlichten, wie zu Herzen gehenden
Ausdrücken. Daß in Wilhelm II. ein tiefernſter Begriff von
den hohen Aufgaben ſeiner Miſſion rege iſt und daß die
Tragweite dieſes Begriffes bei einem derartigen feierlichen Anlaſſe
zu entſprechendem Ausdrucke drängt, bedarf keiner Erläuterung. Tas
religiöſe Empfinden des Kaiſers hat nichts mit jener rhantaſtiſchen
Schwärmerei gemein, welche gehäſſige Zungen ihm haben andichten
wollen. Wilhelm II. beſitzt für eine derartige Schwäche eine zu viel-
ſeitige, zu tiefe und echte Herzensbildung. Er trägt in dieſer Hinſicht
einen tühmenswerthen Charakterzug in ſich, der den Deu ſchen über
haupt in einem ausgeſprochenen Maße zu eigen iſt und deutlich be-
weiſt, daß die deuſſche Nation in gewiſſer Hinſicht höher ſteht als
unſere ſchwediſche.“

„Und die Kaiſerin
„O, das iſt eine Frauengeſtalt, die in ihrem ſympathiſchen Weſen

durch jeden Blick, jedes Wort Beweiſe ablegt für die ihr inne-
wohnende Sicherheit und den klar ſchauenden Verſtand, wie man ihn
ſelten antrifft. Es gehört nicht viel Beokachtungsgabe dazu, um zu
erkennen, welcher Einfluß ihr auf das Gemüth ihres Kaiſerlichen
Gatlen zur Verfügung ſteht, ja, daß ſie ſozuſagen den Konzentrations-
punkt in ſeinem Leben bildet.“
Aunf die weitere Frage des Journaliſten, wie Biſchof v. Schéele

die Stimmung der Feruſalemer Bevölkerung während der Ka ſertage
gefunden habe, erwiderte der kirchliche Würdent äger folgendes

„Die allgemeine Stimmurg des Publikums war naturgemäß
aufs Höchſte enthuſiasmirt. Aber dieſer Enthuſiasmus dürfte Toch
wohl zunächſt auf die vom Sultan getroffenen prunkvollen Vor
kehrungen zu ſetzen ſein. Es war vor Allem der äußere Apparat,
welcher die Bevölkerung in Staunen verſetzte. Wenn vor jedem
Hauſe vier bis fünf Banner wehen, wenn unaufhörlich ſtolze Reiter-
ſhaaren und prunkende Aufzüge an dem Auge des hierür ſo em
vfänglichen Orientalen vorüberiehen, ſo kommt die Begeiſterung bei
nen naiven Menſchen ſozuſagen von ſelbſt. Die ungebildeten
Maſſen der Jeruſalemer Bevölkerung hatten naturgemäß kaum eine
ſchrache Ahnung davon, um was es ſich bei all dem feſtlichen Ge
präge denn in Wirklichkeit eigentlich händelte.“

In einer am Mittwoch zu Berlin abgehaltenen Guſtav VNdolf-

Verſammlung plauderte Prediger Lie. Weſer allerlei von der
Oruientreiſe aus, was auch weitere Kreiſe intereſſiren dürfte. Er war
früher Geiſtlicher in Jeruſalem und hat als ſolcher im Jahre 1872
die Muriſtankapelle eingeweiht, in der bisher die evangeliſchen
deutſchen Gottesdienſte abgehalten worden ſind. Die diesjährige
große Reiſe nach dem heiligen Lande hat er an Bord der „Mitter-
natdh tsſonne“ ausgeführt. Von dieſem Schiff ſcheinen die Reiſenden
ſehr wenig erbaut geweſen zu ſein. Lic. Weſer verglich es dem
fliegenden Holländer. Jn den Kabinen herrſchte eine Hitze, wie ſie im
November ſelbſt in Afrika ungebräuchlich ſein dürfte. Wer auf der
„WMitternachtsſonne“ nicht Exzellenz war, ſpielte eigentlich gar keine
Rolle. Ein Superintendent war da ſchon bloß noch ein ganz kleines
Weſen. Aber überaus liebenswürdig und brüderlich waren ſie
trotzdem Alle. Allein an 20 bis 30 Generalſuperintendenten waren
an Vord, ſodaß Probſt D. Frhr. von der Goltz ſich zu der heiteren
Bemerkung gedrungen fühlte: „Wenn man die Gegeralſuperintendenten
ſo heerdenweiſe zuſammen ſieht, machen ſie doch nicht mehr ſolchen
Eindruck (Stürmiſche Heiterkeit.) Uebrigens hatte die „Mitter
nachteſonne“ auch einen Fehler, aus dem man ihr aber keinen ſittlichen
Vorwurf machen kann: ſie hatte zu wenig Pferdekräfte, ſodaß ſie ſich
manchmal recht verſpätete. Jn Kairo wurde die Kirche des Guſtav
Adolf-Vereins beſucht. Wer Kairo vor 25 Jahren geſehen hat, muß
ſagen, daß die Engländer doch zu etwas nütze ſind. Nach den
Pyrami en wurde der Weg zu Wagen zurückgelegt. Excellenz Boſſe
brachte die ganze Reiſe gleich in gute, humoriſiſche Verſe und hat
ſpäter manches tief empfundene, ergr.ifende Gedicht gemacht. Das
ſchönſte Bild bot ein weſtfäliſcher Generalſuperintendent, der zum
größten Staunen der Beduinen in dem afrikaniſchen Sonnenbrande
beſtändig mit ſeinem ſchwarzen Cylinderhut ging. Während andere
bei den Pyramiden Eiel nahmen, wählte er ein Kameel und ließ ſich
ſo auf dem Kopfe natürlich den Cylinder am Fuße der
Pyramiden photographiren. Gleich Kiſten wurde man dann
hinaufbefördert. Jn der Begeiſterung brachte oben ein
amerikaniſcher Geiſtlicher ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm
und das Deutſche Reich aus das dröhnend in die Wüſſte
ſchallte. Jm Wagen gings wieder zu dem bekannten Alterthums-
muſeum. Darin wurde Rhamſes II. als Antiſemitenheiliger am
miciſten angeſtaunt, der ja zu Moſe Ze ten das Volk Jsrael nach
Möglichkeit drangſalirt hat. Am folgenden Tage gings per „Extra-
zug“ nach Alexandrien zurück. Alle wurden entſetzlich gepreßt, Kiſten
wurden hier und da zwiſchengeſchoken, und es hieß immer nur:
hircin ins Vergnügen. Von der Kaiſerin war Alles entzückt. Sie
nahm arabiſche Kinder auf den Arm und herzte ſie. Die Leute
waren außer ſich vor Wonne. Jhren Sultan ſehen ſie nie, da war
es faſt, als ob ſie in unſerem Kaiſer ihren Sutan ſahen, der ihnen
jelfen konnte. Und es iſt ja in der That Manchen geholfen. Infolge
der Chauſſeebauſen kann man jetzt wenigſtens fahren, wenn auch immer
ein geradezu unſagbarer Staub herrſchte. Die Erlöſerkirche in Jeruſalem
hat leider eine ganz unzureichende Akuſtik. Lic. Weſer ſaß in der
Mitte und hat trotzdem kaum einen zuſammenhängenden Satz ſowohl
von den Worten D. Dryanders als auch von der Predigt Hoppes
gehört. Erſt durch die Zeitungen hat er erfahren, was Se. Majeſtät
vom Altar aus geſprochen hat. Den nächſten Sonntag rerlebte der
Vortragende in Haifa. Cin Theil der Geſellſchaft beſuchte Damaskus,
ein anderer Nazareth. Einige kleine Unfälle ſind leider nicht
ausgeblieben. Ein Theilnehmer ſprang gelegentlich aus dem
Zuge, weil ſich das Gerücht von einem drohenden Zuſammen-
ſtoße verbreitet hatte. Er wurde mit gebrochenen B.inen
in's Hoſpital nach Beirut gebracht. Zn Jaffa iſt
auf der Turchreiſe der Grundſtein zu einer Kirche gelegt
worden. 500 Mark ſind aber erſt vorhanden. Gaben zur Vollendung
werden erbeten. Wir haben alle den Eindruck mitgenommen, daß
Paläſtina ein geſegnetes Land ſein könnte, wenn im Geiſte des
deutſchen evangeliſchen Chriſtenthums dort regiert und gearbeitet
würde. Die Hitze war groß, ſehr groß, und des Staubes war viel.
Manche glaubten ſchon, genügend Sonnenſtrahlen aufgefangen zu
haben und den ganzen Winter in Deutſchland nicht mehr heizen zu
brauchen. Darüber waren wir alle einig bei Muttern iſts doch am
ſchönſten. Und ſo nahmen wir denn auch von dieſer herriichen,
giänzenden Reiſe wieder das Bewußtſein mit: „Deutſchland,
Deutſchland über alles, über alles in der Welt!“
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Faſt gleichzeitig mit dem Kaiſerpaar ſind auch die von dem
Sultan geſpendeten Geſchenke in Deutſchland eingetroffen.
Der Dampfer „Lesbos“ von der deutſchen Levantelinie, der vom
kaiſerlichen Oberhofmarſchallamt auch mit der Beförderung des kaiſer-
lichen Reiſegepäckes betraut wurde, landete am Mittwoch mit den
Geſchenken in Zambarg. Die Kiſten mit Stickereien, Teppichen,
Seidenſtoffen aus der Manufaktur von Hereke, mit Bildern und
ſonſtigen Kunſt- und Spmuckgegenſtänden füllen einen
Waggon vollſtändig. Da in den Palaſtgärten zu
Konſtantinorel junge Zedernbäume, ſowie mit Früchten belad ne
Kaffeebäume das beſondere Jntereſſe der Kaiſerin erregten, ſo hat der
Sultan auch von dieſen einige Exemplare mitgeſandt. Mit der Ab
lieferung der Geſchenke hat der Sultan ſeinen Obergärtner, einen
Deutſchen, beauftragt. Auch 70 ſeltene Hühner befinden ſich unter
den Geſchenken. Jm Hinblick auf die Vorliebe des Kaiſers für den
Waſſerſport ſchenkte der Sultan ſeinem kaiſerlichen Freunde
auch zwei Kaiks, das ſind in der Türkei gebräuchliche, ganz
ſchmale Boote. Dem deutſchen Kaiſerpaare wurde, wie
nachträglich Lekannt wird,“ während ſeines Aufentha tes in Fonſtanti-
nopel von einer jungen Türkin Zilnun Hanum eine Kom-
poſition überreicht, die ſie eigens auf den Beſuch des deutſchen
Haiſerpaares geſchaffen und mit dem deutſchen Motto „Willkommen“
verſehen hatte. Jetzt hat der Kaiſer als Dank für die ſinnige Gabe
der Spenderin ein goldenes Medaillon überſenden laſſen, das reich
mit Brillanten beſetzt iſt und den Namenszug des Kaiſers, ſowie die
deutſche Kaiſerkrone aufweiſt. Die Komppoſition will ſich der Kaiſer
gelegentlich einer Abendunterhaltung durch eine Regimentskapelle
vorſpielen laſſen.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Geier“, Komdt. Korv. Kapitän

Jacobſen, kam am 22. Nov. in Barbados an und iſt am 24. Nov.
nach Santa Lucia in See geg. S. M. Kr. Kaiſer“, Komdt.
Kapt. z. S. Stubenrauch, mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders Vize
Admiral v. Diederichs an Vord, ſowie S. M. Kr. „Gefion'“,
Komdt. Korv.- Kapitän mit Oberſtltrg. Follenius, und
S. M. Kr. „Cormoran“, Komdt. Korv.-Kapt. Bruſatis,
ſind am 22. Nov. von der Samſah-Bacht nach Hongkong
in See gegangen. S. M. Kr. „Arcona“, Komdt. Korv.-Kapt. m.
Oberſtltrg. Reincke, iſt am 23 Nov. in Shanghai eingetroffen.
S. M. Schulſchiff „Nixe“, Komdt. Korv.-Kapt. mit Oberſtltrg.
von Baſſe, iſt am 23. Nov. in Sao Franzisco (Vraſilien) eingetroffen
und will am 30. Nov. von da nach Montevideo in See gehen.
S. M. Kr. „Schwalbe“, Kemdt. Korv. Kapt. Höpner,
iſt am 23. Nov. in Eaſt London eingetroffen und will
am 26. Nov. von da nach Natal in See gehen.
S. M. SS. „Kaiſer Friedrich III.“ und „Hay“ ſind am
23. Novemoer nach Kiel zurückgelehrt. S. M. S. „Kaiſer“ iſt in
Hongkong eingetroffen und ins Dock gegangen. S. M. Torpedo-
diviſionsboot „D 4“ iſt am 23. Nov. in Danzig an ekommen
und nach Kiel in See gegangen. „D 9“, die II. und III. Torpedobtsd v.
ſind am 23. Nov. zur Vornahme von Uebungen von Kiel in See
erfen. „D 5“ iſt am 23. November nach Wilhelmshaven zurück
gekehrt.

Norddeuticher Lloyd. „Kaiſer Friedrich“ 23. Nov.
10 Vm. in NewYork angek. „Prinz Heinrich“, n. Oſtaſien beſt.,
23. Nov. Nm. in Suez angek. „Wittenberg“, v. Oſtaſien kom.,
23. Nov. 10 Vm. Gibraltar paſſ.

Gerichtszeitnung.
Doppeltes Todesnurtheil. Aus Braunsberg i. Oüpr.

wird geſchrieben Cin Giftmordprozeß beſchäftigte geſtern das
Schwurgericht unter Vorſitz des Landgerichtsd rektors Pillchowsri.
Auf der Anklagebank ſaßen die Wittwe Marie Lau geb. Frieſe,
aus Talpitten, 38 Jahre alt, und der 30jährige Knecht Gottfried
Wiebrodt unter der Anklage, den Ehemann Lau durch
Arſenik gemordet zu haben. Marie Lau war ſeiner Zeit Magd
im Hauſe ihres ſpäteren Ehemannes, der ſie, obgleich er
32 Jahre älter war, im Jahre 1884 heirathete, nachdem er
Wittwer geworden war. Die Ehe war anfänglich ganz glück ich und
ihr entſproſſen ſechs Kinder, von denen vier noch leben. Die vier
in der erſten Ehe des Lau geborenen Kinder gingen bei der neuen
Eheſchließung ihres Vaters aus dem Hauſe, ſie wurden infolge deſſen
enterbt, und die aus der zweiten Ehe hervorgehenden Kinder, als
alleinige Erben eingeſetzt. Später kam Gottfried Wiebrodt als Knecht
ins Haus und es entwickelte ſich zwiſchen ihm und Frau Lau ein
Liebesverhältniß. Jn dem Maße, wie dieſer Verkehr wuchs, nahm
der eheliche Zwiſt und Streit zu. Die beiden Angeklagten
haben zu zwei verſchiedenen Malen den Verſuch gemacht,
den unbequemen Ehemann aus der Welt zu ſchaffen. Sie
hatten ihm Phosphor von Streichhölzern in Suppe und Kaffee
gethan. Lau hatte aber die Anſchläge gemerkt und war auf dieſe
Weiſe, da er nur wenig getrunken, mit Uebeikeit und kurzer Er-
krankung davon gekommen. Der Angceklagte Wiebrodt beſorgte ſich
alsdann von einem Hauſirer Arſenik und die Angeklagte that dieſes
dem Lau in die Suppe und in den Kaffee. Da Arſenik geruch- und
geſchmacklos iſt, ſo gelang diesmal der Mordanſchlag. Lau ſtarb plötzlich
am 2. Juli 1898. Die Leichentheile wurden an den Gerichtschemiker
Dr. Jeſerich nach Berlin geſandt und dieſer ſtellte in demſelben ſehr
erhebliche Mengen Arſenik feſt und lieferte ſo den Nachweis, daß
Arſenikvergiftung vorlag. Jn Folge deſſen wurden beide Angeklagte
verhaftet. Vor Gericht beſchuldigten ſich beide Angeklagte gegenſeitig.
Die Frau gab zu, von der Ermordung ihres Ehemannes durch Gift
gewußt zu haben, behauptete aber, daß Wiebrodt das Gift in die
Speiſen gethan habe. Wiebrodt beſtritt das letztere, gab aber zu,
das Gift beſorgt zu haben. Die Geſch vorenen ſprachen beide An
geklagte ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte beide zum Tode.

Vermiſchtes.
Ein weiblicher Militärarzt iſt ſeit einiger Zeit in der

amerikaniſchen Armee mit dem Range und dem Gehalt eines
Sekondelieutenants angeſtellt. Es iſt ein Fräulein Dr. Anita Neweomb
Mac Gee; ſie iſt Doktor der Kolumbiſchen Univerſität Waſhington
ſeit dem Jahre 1832. Die Dame hit den jüngſten amerikaniſch-
ſpaniſchen Krieg im Sanitätskorps mitgemacht. Solcher Unſinn wird
hoffentlich ſtets nur in Amerika vorkommen können.

Kein Franzöſiſch mehr. Der Schulausſchuß der Stadt
Rotterdam hat beſchloſſen, den Unterricht in der franzöſiſchen Sprache
als obligaten Gegenſtand aus den Oberſchulen zu ſtreichen und ihn
durch Engliſch und Deutſch zu erſetzen. Viele Mitglieder des Aus-
ſchuſſes haben bei dieſer Beſchiußfaſſung erklärt, daß ſie zwar
alle Sympathie für die franzöſiſche Sprache hegen
und für den erjzieheriſchen Werth, der im Siudium
dieſer Sprache liege, aber in einer Handelsſtadt, wie Rotterdam,
müſſen für die Schule in erſter Reihe die Handelsintereſſen ent-
ſcheiden, und für dieſe iſt das Studium der franzöſiſchen Sprache
nebenſächlich. Der Handel Rotterdams geht nach England, Amerika
und Deutſchland. Die kaufmänniſche Korreſpondenz wird in
engliſcher und deutſcher Sprache gefüh't, und demgemäß
haben Handelskammer und Schulausſchuß in Rotterdam
gegen die Proteſte des Schulinſpektors ihre Beſchlüſſe gefaßt und
durchgeführt. Jn den Kreiſen der Pariſer Alliance française, des
Vereins für Ausbreitung der franzöſiſchen Spra be iſt die Letrübniß
über dieſen Vorfall um ſo größer, als z. B. auch in Poriugal das
Franzöſiſche immer mehr vom Studium der engliſchen und deutſchen

Leipzigerstr. 22. 7

JSerohe
per ſofort oder ſpäter Laden für
Putz und Blumengeſchäft zu miethen.
Gefl. Offerten erbittet

A. Jaumann, Großbreitenbach-

Die Seiſen fabrik
d

von

nka ocumenten- Eduard Kobert, HalleAehcontract gegründet 17932 Börgerschein z 15 j.a. Ailfärpapicre ompücehlt ihre vollständig reine und neutral gesottenenn aphen12 ung Ppen, ern- und Schmierseifen.
Zur Erlangung und Conservirung

Callioband einer zarten EIIaut, sowie zum
12 9 Waschen der Kinder und alsC Stück 3--5 Mark, mildeste sparsame Seife zumg Rasiren halte ich meineLederband parfümirte Kali Fettseiſe

Stüek 10 20 Mark. bestens empfohlen. 25

3 S

5 7
Sprache verdrängt wird.

Halle a. s., I2 Leipzigerstrasse L2.
Telephon 581.

Porzellan, Glas u. Steingzartt-
Grösstes Lager am PIatze.

Specialität:
Brautausstattungen, Gebrauchs- und Luxusartikel.

en eingegangen [4579Speiseservice Portia
übertrit jede andere Vorm an Eleganz u. Preiswürdigkeit.

W AXuster und Zeichnungen stohen zu Diensten. W
Engros- Verkauf und Lager:

Gr. Rrauhausstrasse 9 (Kaiser Wilhelmshalle).
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsreſitzers Herrn Louis Stork zu Wurp
iſt die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen-

Brachſtedt, den 24. November 1898.

Der Amts-Vorſteher.
Bekanntmachnug.

TagesOrdnung für die Sitzung der Stadtverordneten Berſammlung
W. ontag, den 28. November er., Nachmittags 4 Uhr.Oeffentliche Sitzung.

1. Ueberlaſſung ſtädtiſchen Geländes an die Gemeinde Cröllwitz zum Bau
einer Brücke von der Peißnitz nach dem Weinberge. 2. Abänderung der früher feſt
geſtellten Fluchtlinie für die projektirte Kurvenſtraße, zwiſchen Rathhausſtraße und
Hagenſtraße, ſowie für die Strecke des Mar tinsberges vom Grundſtück Nr. 16 bis
zur Kagenſtraße. 3. Ausführung der obigen Straßenanlagen bezw. Regulirungen
und Mittelbewilligung. 4. Feſtſtellung eines neuen Fluchtlinienplanes für die Gommer
gaſſe und deren Verlängerung bis zur n 4 (zugleich Erledigung der bezl.PLetition des III. com. Wahl vereins Pelition Ahard Steckner. 6. Mittel
bewilligung für das Hospital.

Geſchloſſene Sitzung.
7. Berathung, den Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom 14. No-

vember 1898 betr.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Bittenberger.

Bekanntmachung.
Straßen Beleuchtung.

Jm Monat Dezember 1898 werden
a. Tie Abendlaternen:vom 1. 20. von 41 bis 11 Abends

am 27. 42 6u

D J 2 430. 4 91 und31. 4!, Abends bis 7 Ahr früh.
v. Die Nachtlaternen

vom I. 10. von 11 Uhr A ends bis 2 Uhr früh

II. 29. u 7721. 26. n 4/2 t u S 4 3am 27- J v 7 32 53 Fr 7r u à 4e 30. R 7*74 und31. e 4 7brennen.
Die Leuchtkraft des Gaſes betrug auf Grund der amtlichen Meſſungen imMonat Oktober er. bei 150 Lir. ſtündlichem Verbrauch 19,05 Hefnerlichte im

Durchſchnitt.

Halle a a. S., den 21. November 1898. Der Magiſtrat.
Ausſchreibung.

Die Li. ferung und Aufſtellung des eiſernen Ueberbaues einſchl. des Ge-
länders, der Portale und des kiefernen Bahlenbelags für die Peißznitzbrückehierſelbſt ſoll im Wege der Wettbe verbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch, den 14. Dezember, Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtbauamte einzureichen, woſeibſt die Bedingungen, Zeichnungen und

Verdingungsanſch'äge gegen Entrichiung von 12 Mark entnommen werden können.
Halle a. S., den 21. November 1898.

Der Stadtbaurath. Genzmer.

Amtliche Bekanntmachungen. Bekanntmachung.

Am 1. April 1299 werden ungefähr
30 Gefangene, welche gegen

wärtig mit Drahtarbeiten,

25 G. faugene, welche gegen
wärtig mit Goldleiſtenfabrikation be-

ſchäftigt werden, frei.
Dieſe Arbeitskräfte ſollen auf 6 Jahre

zu gleichen oder anderen erlaubten Arbeiten
verdungen werden und zwar auf Grund
der neuerlaſſenen Bedingungen, die in der
Anſtalt eingeſehen, auch gegen Einzahlung
von 50 Pfennig verabfolgt werden können.

Unternehmer wollen ihre Angebote mit
r Aufſchrift:

159 e„Angebot auf Arbeitskräfte“

bis zum 20. Dezember ds. Js.,
Vormittags 11 Uhr

einreichen, zu welchem Zeitpunkte die Er-
öffnung der Angebote im Dienſtzimmer

Der unterm 4. November 1898 hinterden Arbeiter Emil Abraham aus
v erlaſſe R Steckbrief iſt erledigt.
2. 240 97. D. 661/97.)50 be a. den 22. November 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Sterkbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Schloſſer

Friedrich Steinber P geboren in Groß-
Oſterhauſen um 1 Dezember 1879,welcher fli ihtig iſt, iſt die Ur terfuchungs

haft wegen Betrugs und Diebſtahls ver
hängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verbaften
und in das nächſte Gerichtsgefängniß ab de
zuliefern, ſowie zu den Akten 8 J. h. 126/98
Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 15. November 1898.
Der Königliche dte Staatsanwalt.

Beſchr eibung. Alter 19 Jahre, Größe:
ca. 1,70 w, Statur: kräftig, Haare: ſchwarz,

Stirn i, Ba rauee e e eMund gewöhnli b. Zähne gut, Kinn Die Caution beträgt bis zur Höhe des
rund, Geſicht ru Geſichtsfarbe: ge dreimonatlichen Arbeitslohnes.

Halle a. S., den 15. Novemb. 1898.
Her Direktor

der Strafanſtalt.

ſund, rache: dent „K eidung: ſchwarzer

Rock inzug, grüner weicher Filzhut. Be-
ſondere Kennzeichen: Naſenbein iſt ge
brochen.

Weihnachtsbäume-Verkauf.

Es ſollen
1. im Forſtrevier Köplitz b. Kemberg

Montag, rn 5 Dezember,
Vorm. 10 Uhr,ca. 30 0 Stück Welhnathahäume (Noth

tannen), bis drei Meter hoch,
im Forſtrevier Burgkemnitz
(Station der Berlin-Anhalter Bahn)

Dienstag, den 6. Dezember,
Vorm. 9 Uhr,

ca. 4050 Stück dergl.
meiſtbietend verkauft werden. Käufer
wollen ſich am 5. Dezember in der Schenke
in Köplitz, am 6. Dezember im Gaſthof
zu Burgkemnitz verſammeln.

Burgkemnitz, den 22. Nov. 1898.

Die S
[3329

Pagſtceſſion.
Ein in der Altmark nur 5 Kilometer

von Stadt und Eiſenbahn gelegenes Ritter
gut von 297 Hectar Größe, darunter
192 Hec'ar Acker (97 HKectar Weizendoden)
und 76 Hectar „Wiſe, ſoll von Johanni
1899 ab auf 12 Jahre durch Parhtce ſion
anderweit verpachtet werden. Zur An-
nahme des Jnventars ſind gegen 60 000
Mk. erforderlich. Tie Bedingungen liegen
bei mir zur Einſicht bereit.

Seehauſen i. A., am 10. Nov. 1898.
2859] Der Juſtizrath Fromme.

Günfiger Gelegenheitskauf.
In einer großen Fabrikſtadt iſt eine

Roßſchlähterei und Wurſtfab ik
mit Dampfbetrieb, nachweislich größtes
Geſchäft mit beſter Kundſchaft, für
den Preis von 15 000 Mk. ver Caſſa
ſofort zu verkaufen. Of. belie e man
unter K. P. 374 an „Jnvalidendank“
Leipzig. zu ſenden.

Bäckerei und
wirkhſchafts-Berkanf.
Wegen Annahme meines väterlichen

Gutes beabſich'ige ich meine in der Stadt
Uebigau gelegene Bäckerei und Acker-
wirthſchaft mit ca. 162 ha Acker, Wieſe
und Holzung ſofort zu verkaufen.

Louis Hramerv, Bäckermeiſter,
UNebig u (Vez. Halle).

a iges, abgabenfreiescgurt,
in beſter Gegend von Mecklenburg-
Schwerin, 1 Std. p.
469 Mrg. beſter Rapès- n. Weizen-
boden, L. u. II. Kl., habe mit
20 090 k. Anzahlung und feſten
Hypotheken zur ſofortigen Tradition
zu verkanfen event. zu verpachten

Claus emeSs,
Roſtork, Alexandrinenſtraße 45.

An Zuckerfabriken
offeriren wir zu Rohzucker 10090 Gramm
ſchwere indiſche Saatſäcke à 28 Pfg.,
800 Gramm ſchwere indiſche Saat-
ſäcke à 24 Pfg., jeder Sack ſauber
und gauz.

Bahn Roſtock,

Plaut Sohn, Halle g. S.

Grrüchtlüger Verhan

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Senen

Conrad Lewinsohn von hier ſollen die zur Konkursmaſſe gehört igen
Waarenvorräthe, beſtehend in

Herren- u. Knaben- Garderobe
sowie Stofflager u. Futterstoffen,

taxirt Mk. 16 991.70, im Ganzen am Monutag, den 28. d. We

Mittags 12 Uhr im Geſchäftslokale Gr. Ulrichſtr. 52 öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
und Hinterlegung einer Bietungskaution von 10 verkauft werden. Die
Veſichtigung der Waaren, ſowie Einſichtnahme der Taxe kann am Ver
ſteigernngstage von 9 12 Uhr im obengenannten Geſchäftslokal

erfolgen. (3351Halle a. S.

Bernh. Schumaöäclt, Konkursv-rwalter.

R E. e 0 W e 0 e WKarto i Arten ng.

O in envon W. Richters, Kunst- und Handelsgärtner.
Zwicekau üä. S.

Stand: Ahth. l A. ZüZüchter-Sortiment 7.
T Bestellungen auf Saatkartofſeln meiner Züchtungen nehme jeh

auf der Ausstellung entgegen. e

Kartoffel a Aera otollern
9

Halle a. S. 1898.
Abt. EI C.

GrF. Westmann, Je See
Herſuchsfeld der Deutſchen Kartoffel-Kultur-Siation.

Prüfungsſtakion für neue Karktoffel-Sorken.

e S
Aufträge für garantirt ſortenechte Saatkartoffeln

werden entgegengenommen.

e cS e Sfnnit, Ja l. Vener den -Centonn

werden unter coulinten Bedingungen geſtellt reſp. übernommen, ohne Sicherheit zu
erlangen. Nähere Auskunft durch den

Generalvertreter als Beaazatla,
Magdeburg Poſtſtraße 2/3.

Fuhrenweiſe Anlieferung frei Keller Halle und Ungegend.

Fraui Heyagenref ehe Halle a. S.Feruſprechauſchluß 843.
R. Engelmaunmn, Hackebornſtr. I, H. Rreitenborn, Wuchererſtr. 35.

Kohlen-, Coalke-, Grudecoake-, Brikoets-,
Presskohlenfabrik.

Nur erſte Marken
Lowrenweiſer nach allen Stationen.

Nietleben,
Bahnhof.

Geſchäftsſtellen in Halle

d
5 i

h

ſtc a l e

Garhe, ghmoyes g Co.

Elektrische KRraftühbertragung
rür Gleich-, Wechsel- und Drehstrom, sowie Für jede Entſernung und Leistunsg-

Vertreten durch das Ingenieur-Installations-GeschäfſtReinharätkindner
T Special-Prospecte und Vachweislästen.

Grösste s für Eiektromotoren und Dnamo- Maschinen. S S.
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